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Das alte Lied
(W)  DieblutigenSchlägedesBier-

jvndes an Rumäniens Grenze und
rumänischem Boden selbst haben

fine böse Stimmung in den Landern des Vier-
perbandes hervorgerufen . Wenn auch einige ge-
Menlose Größen der Meinung huldigen , daß. die
militärische Vernichtung Rumäniens für den Sieg
M denkbar untergeordneter Bedeutung sei, die
Mrheit will diese Ansicht nicht gelten lassen.
Manche sind bitter davon berührt , daß auch nun
das edle kleine rumänische Volk genau wie früher
Mien , Serbien und Montenegro von der poli¬
tischen Karte ausgelöscht werden soll und ver¬
langen darum stürmisch) die Unterstützung s.it .ms
der großen Mächte . Andere erheben heftige Vor¬
würfe gegen die militärische Leitung in Bukarest,
weil sie vollständig versagt habe , indem sie aus
igene Faust nach zwei Seiten operierte . Und es

gibt wieder andere , die über Rußland Beschwerde
ihren, weil der Zar nicht die vorher versprochene

Hilfe geleistet hat . So verschiedenartig auch die
Wichten über die Gründe für die rumänische
Mahr sein mögen , allgemein ist die Forderung,
imn endlich die Kräfte anzusporneu und den
Untergang des edlen Volkes , das uns als das
inederträchtigste und gemeinste erscheint, zu ver¬
hindern. Wie man in Rumänien selbst denkt,
darüber sind wir nur auf indirekt einlaufende
Nachrichten angewiesen . Jedenfalls ist sicher, daß
ie Stimmung höchst verzweifelt  ist,
aß insbesondere gegenüber Rußland eine namen-

N?aekuna »se Erbitterung Platz gegriffen hat . Rußland
mna mit löst nämlich die .Hilfe verweigert haben , hat dafür
ror&mmg! über umsomehr in die inneren Verhältnisse ein¬
ten hier- griffen , die es ganz nach seinem Geschmack

gestaltete. Me besten Freunde der Russen sind
heute anderen Sinnes geworden , geben unum¬
wunden zu, daß die Kriegserklärung das Land
dm Verderben entgegenführt . Denn in Bukarest
weih mau , daß der Vierbund ganze Arbeit zu ver¬
achten gedenkt. Er hat zwei Armeeführern von
dem Range Mackensens und Falkenhayns die Auf¬
gabe übertragen und man schließt ganz zu-
lreffend, daß diesen beiden Strategen genügend
Truppenmassen zur Verfügung gestellt sind. So
muß man sich in das Unabänderliche fügen , die
Niederschmetternng Rumäniens er¬
schein t nn ab wendb  ar.

lag ganz nahe in dieser Zeit der Not,
das alte Lied wiederum anznstimmen . Von Eng-

Zwiebacke Itm& aus kam das Stichwort , daß Deutsch-
itorivarcK lands Maßnahmen gegen Rumänien
ab solche den letzten Akt der Verzweiflung bil-

10  Pro «- deten.  Zum letztenmale flackere das geknebelte
gemischt Deutschland auf , noch einmal wolle es die Jni-

sind vei-j iiative an sich reißen , wolle der Welt ein Bei-
rten mit sM seiner Kraft geben . Bon dieser Meinung

m ja dem Schluß , daß das rumänische Abenteuer
Gew, jjt Deutschland die Katastrophe bedeute , ist nur

ielt wird kurzer Weg. Das alte Lied ! Als die deutschen
ie bis sit kuppen nüt nie erwarteter Schnelligkeit Bel-

gien und Nordfrankreich über rannten , da stand
in Kraft, es für jeden Feind fest, daß diese Strategie die

nn  Zentralmächte erst recht ins Verderben stürzen
rde. Als Hindenbu ' g sich, gegen Rußland
ndte , die Kosaken des Zaren aus Galizien,

_.len und Kurland tief ins Innere Rußlands
versagte, da erklärten Engländer und Franzosen,
hier sei ein Pyrrhussieg erfochten worden , dem
bald der Zusammenbruch folgen würde . Tann
kamen Serbien und Montenegro an die Reihe.
Weil Deutschland und Oesterreich-Ungarn einge¬
sehen hätten , daß sie gegenüber Rußland , Frank

iber ober! reich und England ohnmächtig seien, müßten sie
die Fahr« W gegen die kleinen Völker wenden : der An-
burch b» griff au f Serbien und Montenegro sei darum

aur eine Verzweiflungstat , die sich bald furchtbar
rächen würde . Im Februar begann der Angriff
vuf Verdun . Auch er bewies wiederum , daß

Deutschland in seiner grenzenlosen Not zu den
gewagtesten Mitteln griff . Weil nämlich bei den"arstaren alles drunter und drüber ging, weil
ruf Straßen und Gassen aller Städte die Revo
sttion tobte , darum mußte mit aller Gewalt

.Erlösungsversuch itn Westen unternommen
Werden. So stand wiederum für unsere Feinde
kaß» daß der Angriff auf Verdun das Ende der
ätschen militärischen Macht bedeute . Und jetzt
toenbet man sich bei Rumänien wiederum dem
®««n Tröste zu, ein Trost , berechnet für die,
welche niemals alle werden.
' Es wäre verfehlt , die Urteilskraft unserer
Mnde zu unterschätzen. Sie machen der breiten
^asse blauen Dunst vor , die maßgebenden Stell n

wissen, daß der Kampf gegen Rumänien
das letzte Aufflackecu bedeutet , sonder n

"ie Sicherung unserer bisherigen
diege . In London und Paris , in Rom uno in
kterSburg kennt man die hohe Bedeutung d
Mränischen Kriegsschauplatzes ebensogut wie bei
W . sonst würde man Bratianu und König

nand nicht zum Kriege gepreßt haben . Um
handelt es sich denn eigentlich bei dem An

t  auf Rumänien ? Einmal ist es notwendig,
* neuen Fei nd kalt zu stellen,  dann

wollen wir jeden Angriff gegen  litt
rn . Bulgarien und Konstantinopel
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für immer vereiteln.  Diele Absicht darf
man schon heute als gelungen bezeichnen. Will
man von Verzweislungsaktionen sprechen, so ist
dagegen gewiß nichts einzuwenden . Aber solche
liegen einzig und allein ans Seite des Vierver¬
bandes . Der Ueüergang der Rumänen über die
Donau , die französisch-britische und die russische
Offensive gehören ebenso in dieses Kapitel , wie dis
Knebelung Griechenlands und die Drangsalierung
elfer neutralen Völker. Wenn der Angriff auf
Rumänien wirklich das wäre , als was ec hinge¬
stellt wird , wozu dann die genial ige Erregung!
Wozu die Aufforderung , alle Kräfte zusammen¬
zunehmen , um das Unglück zu vermindern ! Auch
die neutralen Urteile werden in Feindesland nicht
unbeachtet bleiben . Diese aber seben die Maß¬
nahmen in Siebenbürgen und in der Dobrudscha
als Ausfluß der überlegenen deutschen Strategie
an . ES trifft eben zu, was der bulgarische Mi¬
nister ausführte : Ist Rumän e.i niedergeschlagen,
dann ist nicht nur die Balkanlage für immer
geklärt , daun erheben sich vor allem
drohende Gefahren für R ußl and,  dessen
großes Industriegebiet von Kiew und Odessa be-
drobt werden könnte. So ist es in der Tat.
Mögen darum die feindlichen Blätter zum Tröste
ihrer Leser über Falkenhahns und Mackensens
Strategie sagen, was sie wollen , wir wissen,
was die Schläge auf dem Balkan für
)as Ende des Krieges , wie auch für
die Ruhe und Sicherheit des zukünf¬
tigen Europas bedeuten.

Der StuM an der Somme
W. T.-B. Große « Ha » p t q« a r 1«e «.

18. Oktober. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Frost de « GeneralfeldmarfchallS
Kronprinz Rnpprccht von Bayer « :

Ein neuer
Engländer und
Ancre und der

eitert . Mit einem Mafleneinfatz an Ar¬
tillerie «nd seiner durch frische Reserven ver¬
stärkte» Infanterie glaubte der Feind sein
Ziel erreichen zu müssen. Die tapfere» Trup¬
pe» der Generäle Sixt von Arnim, von Böhm
nnd von Garnier behaupte» »ach schwerem
Kampfe  unerschüttert ihre Stellungen . Die

anptwncht der zahlreiche» Angriffe richtete
legen die Front von Conrcelette bis znm

St . Pierre-Baast-Walde. Mehrfach kam es zu
erbitterten Handgemengen in unseren Linie«
mit dem vorübergehend eingedrnngenen Geg¬
ner. Trotz sechsmal  im Laufe des Tages
mißlungenen Stößen ans unsere Stellung
Sailly liefen die Franzosen hier nachts noch¬
mals an. Auch dieser Angriff wnrde abge¬
schlagen.  Der Kampf nordwestlich des Or¬
tes ist noch nicht abgeschlossen. Branden-
b n r g i sche Infanterie empfing stehend nord¬
westlich von Gueudeconrt Lichte englische Ko¬
lonne« mit vernichtendem Feuer. Südlich der
Somme wurde» die französischen Angriffe
zwischen Fresnes Mazanconrt fortgesetzt.
Sie erstickten meist schon in unserem Sperr¬
feuer. Um die Zuckerfabrik von Genermont
entspannen sich wiederum hartnäckige Kämpfe.
Sie find zn unseren Gnnsten entschieden. Der
Hanptteil von Ablainconrt  ist nach har¬
tem Ringen in unserem Besitz geblieben. Wir
nahmen hier in den letzten Kämpfen etwa
20« Franzosen, darnnter 4 Offiziere, gefangen.
FrontdesLeutschen Kronprinzen:

Oestlich der Maas nnd in der Gegend west¬
lich von Markirch (Vogesen) lebhafte Feucr-
tätigkeit. Westlich von Markirch wurden fran¬
zösische Vorstöße abgeschlagen.

Unsere Flieger  griffe « starke feindliche
Geschwader ans dem Flnge nach Süddeutsch-
land erfolgreich an nnd schosse«, unterstütz
durch Abwehrgeschütze» nenn Flugzeuge ab.
Nach den vorliegenden Meldnngen sind dürr
abgeworfene Bomben fünf Personen getötet,
26 verletzt. Der angerichtcte Sachschaden ii
gering. Militärischer Schaden ist nicht ent¬
standen.

östlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:
Das Gyergyos-Mszek-Becken, die obere nnd

untere Czrk sind vom Feinde frei . Die Ver¬
folgung wird fortgesetzt . An der Straße Czik—
Szereda-Gymespatz leistete der Gegner noch
zähen Widerstand. In erfolgreiche« Gefechte»
an den Grenzhöhen östlich nnd südöstlich von
Kronstadt wurden 1 Offizier, 170 Mann ge¬
fangen genommen, zwei Maschinengewehre
erbeutet.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe - es Generalseid»

marschalls von Mackensen:
Nichts Neues.

Mazedonische Front:
Beiderseits der Bahn Monastir—Floriua

lebhafte Artilleriekämpfe. Die serbischen An-
lriffe im Czerua-Bogen hatten anch gestern
einen Erfolg. An der Strnmafront Gefechte

mit feindlichen Erkundnngsabteilnnge«. Feind¬
liches Feuer von Land und See her auf die
Stellungen bei Orfano.

Der erste Generalqnartiermeister:
von Ludendorff.

Militärattaches beim Kaiser
Berlin.  13 . Ott . (WTB . Amtlich .) Seine

Majestät der Kaiser  empfing h«nte im Gro¬
ßen Hauptquartier bei ihrer Durchreise die
Militärattaches der ueutraleuStaa-
ten,  die nach längerem Aufenthalt im Kamvs-
gebiet Der Oberbefehlshabers Ost sich aus den
Kriegsschauplatz gegen Rumänien begeben.

Fliegerangriff ans Baden
Karlsruhe,  13 . Olt . (W. B.)' Im Laufe

des gestrigen Nachmittags und Abends griffen
(mehrere feindliche FlugzeuggeschwaderOrtscha t .m
in Süd baden  an . ll . a. wurden auf Frei¬
burg , Douaueschingeu , Allmends¬
hofen,  H ü f f i n g c n oder ihre Umgebung
Bomben abgeworfen . In einzelnen Orten wurde
eine kleine Anzahl Personen verletzt . Der Sachl-
schaden ist, soweit bisher sestgestellt, gering . Mili¬
tärischer Schaden ist überhaupt nicht angerichtet
worden . Durch Abwehrfeuer und im Luftkampf
wurden nach den bisherigen Meldungen insge¬
samt vier Flugzeuge  innerhalb Badens zum
Absturz gebracht.

Taten derU-Boote
B e r l i n , 18. Oktober. sWB. Amtlich.)

Eines unserer Unterseeboote hat im Mit¬
telmeer am 2. Oktober de« als Untersee¬
bootsjäger gebanten französischen
kleinen Kreuzer „R i g e l" durch
zwei Torpedoschnsie und am 4. Oktober den
französischen Hilfskrenzer „G a ll i a"
dnrch eine« Torpedoschnß versenkt.
Bo» den an Bord der „Gallia" befindlichen
serbische« nnd französischen Truppen die
sich ans dem Wege nach Salonik befanden,
sind etwa 18V« Mann umgekomme«. Das
Schiff sank innerhalb 15 Minuten.

Die Teuerung in Rutzland
Einen Einblick in die Zustände , die

gegenwärtig in Rußland herrschen , ge¬
währt ein Brief eines vor kurzem aus
Rußland nach Schweden zurückgekehrten
Neutralen , ans dem wir Nachstehendes
entnehmen:

„Die Lebensmittelpreise  steigen
ständig . Vieles , wie z. B . Zucker , Kaffee und
andere Kolonialwaren gibt es zeitweise über¬
haupt nicht. Korken , Lichte usw . sind gar nicht
zu haben . Die einzigen Kerzen , die man hier
und da durch „gute Bekannte " bekommt , sind
die von Angestellten der verschiedenen Bahnen
gestohlenen und kosten 1,20 Rubel (3 M)  das
Pfund . Aber auch alles andere fürs  Leben
Notwendige steigt im Preise ungefähr in dem¬
selben Tempo . Kleider , Wäsche usw . kosten
das Drei - bis Fünffache . Manche Kleinig¬
keiten wie Stopfgarn , Wolle , verschiedene Ar¬
ten Knöpfe und anderes gab es für kein Geld
mehr . Am schlimmsten aber war es mit Stie¬
feln , Schuhen und überhaupt Leder bestellt.
Es gab tatsächlich kein Pastelleder (Pasteln
sind aus einem Lederstück gefertigte Schuhe , zu
denen das allereinfachste Leder benutzt wird)
mehr . Alles was an Leder vorhanden war,
ging ans Militär . Ganz gewöhnliche Wasser¬
stiefel kosteten bis zu 32 Rubel (63 Jl)  das
Paar , Reitstiefel aber 60—80 Rnbcl (123 bis
170 Jl ) . Ein gewöhnlicher Soldatemnantel
der zu Anfang 7 Rubel kostete, muß jetzt mit
65 Rubel bezahlt werden.

Vieh - und Kornpreise sind nicht in dem
gleichen Verhältnis gestiegen , aber sind doch
außerordentlich hoch: Hafer kostete, als ich
sortfuhr 2,40 Rubel das Pud (— 15 Jl  der
Zentner , gegen 5,20 Jl  im Frieden ), Roggen
2—2,70 Rubel das Pud (— 17,50 Jl  der Zent¬
ner , gegen 6,50 M im Frieden ), Gerste 1,80 bis
2,20 Rubel das Pud (— 14,30 Jl  der Zentner,
gegen 6 Jl  im Frieden ), Weizen 3—3,40 Rubel
(= 22 Jl  der Zentner , gegen 9,50 Jl  im Frie¬
den) . Vieh je nach Größe und Güte 16—23
Kopeken das Pfund Lebendgewicht , gegen 10
bis 12 Kopeken im Frieden . Das Liter Milck
kostete loco Stationen 18—17 Kopeken . Jetzt
sollen die Milchpreise auch bereits bis auf
20 Kopeken gestiegen sein (im Frieden war der
Preis 5—7 Kopeken ). So ist es mehr oder
weniger mit allem und jedem . Vor einem
Jahre merkte man doch in dieser Beziehun
eigentlich noch gar nichts vom Kriege . Nac
alledem möchte ich sagen , daß ich fest überzeugt
bin , daß Rutzland unbedingt nicht in der
Lage ist,  einen dritten Winterfeld¬
zug anszsthalten ." —

Die Knebelung Griechenlands
Athen von der Entente militärisch besetzt

Berlin,  13 . Ott . Der Berliner „ Lok.-Anz."
meldet : Ter „Züricher Tagesanzeiger ", berichtet
aus Paris . Me Pariser Blätter aus Athen
melden, wurde die griechische Hauptstadt durch
Truppen der Entente militärisch be¬
setzt . Starke französische und englische Truppen¬
abteilungen halten die öffent >i .t)«n Gebäude und
Kasernen besetzt.

Das Ultimatum - er Entente
Dajel, 13.  Oft . Tie französische Regierung bat

gestern der Presse folgende Note mitgeteilt: „Ter
Admiral Tartige du Fournet hat mir 10. Oktober,
der griechischen Regierung durch lpe französische Ge-'
sandtschast eine Note übermitteln lassen, die das am
5. Oktober übermittelte Memorandum ergänzt und
die von den Schutzmächten als unerläßlich für die
Sicherheit der Armee geforderten und von den Alliier¬
ten anerlanrtten Maßregeln feststellt. Diese Maßregeln
bestehen insbesondere in der Abrüstung der griechischen
Flotte und der Küstenbefestigungen, in der Ueber-
fvaclMirg der Schiffahrt im Piräus und in der Kontrolle
der Eisenbahnen. Alle diese Forderungen sind von
der griechisäien Regierung angenommen worden und be¬
finden sich rn Ausführung, nötigenfalls mit ihrer
Unterstützung."

Um diesen neuen Gewaltakt zu rechtfertigen, tragen
die französischen Zeitungen eine ganze Reihe von
Verleumdungen  zusammen, so behaupten sie, der
griechische Generalstab lasse den Zentralmächten Mit¬
teilungen über die Armee der Alliierten zugehen, er
habe die ihm treu gebliebenen Truppen in Larissa
konzentriert, um sie vor der Berührung mit den
Revolutionären fernzuhalten, und sie, falls die Er-
xignisje es günstig erscheinen ließen, gegen die Armer
des Generals Sarrail zu führen. Natürlich wird auch
die Anklage erhoben, daß, die griechischen Militärs
im geheimen die deutschen Tauchboote ver¬
sorgt  hätten.
Ein nener Vorschlag der Entente-Diplomativ

London,  13 . Okt. (W. B.) Meldung des
Reuterschen Büros . Der Athener Korrespondent
meldet, daß die Diplomaten der Entente ihren
Regierungen vorgeschlagen haben , dem König
von Griechenland noch einmal Gelegenheit
zu geben,  auf Seite der Entente den Krieg
mit zu machen.  Die Ententegesandten schlugen
ihren Regierungen vor , sie mögen Griechenland
mitteilen , daß die bulgarische Invasion in griechi¬
sches Gebiet eine Sache sei, die die Entente nicht
genug angehe, um ihre Intervention zu recht- ,
fertigen , daß die Entente aber bereit sei, Griechen¬
land , wenn es Bulgarien den Krieg erkläre , jeden
Beistand zu bieten, UM es instand zu,setzen, den
Feind zu vertreiben : ferner , daß die Entente
bereit sei, später materielle Beweise dafür ; u
geben, daß sie niemals aufgehört habe, sich für
Griechenland zu interessieren . Dieser Vorschlag
der Gesandten ioerde jetzt von den Regierungen,
der Entente in Erwägung gezogen.

Die Regierung des Beniselos
London,  13 . Okt. (W. B.) „Dailp Tele¬

graph " berichtet aus Salonik : Veniselos  er¬
klärte in einer Unterredung , er beabsichtige in
Salonik  eine formelle Regierung  ein¬
zurichten und Steuern zu,erheben , um Truppen
auszurüsten . Er sprach die Hoffnung ans , daß
die Mächte dies anerkennen würden.

Die Uebergabe der Flotte
Vasel,  13 . Oktt. Man meldet der Reuter-

Agentur unterm 11. Oktober : Die Uebergabe
der griechischen Flotte an die Alliierten vollzog
sich am Nachmittag . Die griechischen ©cfrfffe mit
Ausnahme von dreien , nämlich des „ Averow ",
,jLemnos " und „Kilkis", Re entwaffnet wer¬
ben, ivnrden im Arsenal des Golfes von Ke-
ratsine von zahlreichen französischen und eng¬
lischen Schleppdampfern , die von italienischen
Dampfschaluppen unterstützt wuroen , verankert.
Der Vorgang , oer 2V- Stunden dauerte , voll¬
zog sich unter dem Schutz russischer Schiffsta-
nonen und über der Ueberwachung französischer
Zerstörer . ' i i •

Die. griechische Besatzung,  die um 4
Uhr morgens geweckt wurde , hatte den Befehl
erhalten , sich bereit zu halten , um die Schiffe
tzu verlassen. Später defilierten sie auf dem
Deck, wo ihnen die Instruktion des Ministeriums
vorgelescn wurde, die die Flotte den Entente¬
mächten übertrug und die den Matrosen den Be¬
fehl gab , dem Willen des Königs folgend ent¬
weder ans Land zu steigen oder auf den Schif¬
fen zu bleiben. Es war eine rührende Szene,
die Mannschaften zu sehen, die an Land stiegen.
Die Leute waren sehr niedergeschlagen . Sie pro¬
testierten jedoch nicht. Admiral Jpitis stieg an.
Bord des „Lemnos". Die Offiziere wurden auf
die Schiffe „Lenmos", „Averow" und „ Kilkis"
verteilt . Während die anderen Einheiten in die
hohe See stachen, verließ der Admiral seine Ka¬
bine auf dem „Lemnos " nicht. In Athen ist
kein Zwischenfall bekannt.

Der Korrespondent des Reuterschen Büreaud
war an Bord des „Lemnos " Zeuge der Aus¬
lieferung oer griechischen Flotte.  Auf
jedem Schiffe gingen zuletzt die Offiziere an
Bord und nahmen die Flagg « und die Por¬
träts des Königs  mit , die Hl jeder Offi¬
zierskajüte hingen . Die Matrosen wurden nach
Scoramanga gegenüber Salamis gebracht , wo
sich das Arsenal befindet , um von dort nach
Athen weiter befördert zu werden . Admiral I p i-
t i s schloß sich, als die Schiffe, weggeführt wux-
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den , in seiner Kajüte ein . Die Offiziere , die
von dem Deck der drei zurückgebliebenen Schiffe
schweigend den Vorgang beobachteten , waren
tief bewegt,  als das Admiralsschiff an ihnen
vorbeifuhr . Als der Adjüdant des Admirals
dem französischen Flottentommandanten die Mel¬
dung erstattete , daß die Schiffe bereit seien , weg¬
geführt zu werden , sagte er : ,Lch war proenglisch
und die ganze griechische Flotte war voll Be¬
wunderung Und Erkenntlichkeit für die Hilfe,
die es uns bei dem Bau dieser Flotte leistete.
Aber jetzt ist es vielleicht besser , nichts zu sagen " .
Der Adjüdant wies sodann auf die Schiffe der
Alliierten und sagte : „ Was hätten wir wohl
für Schwierigkeiten machen können ?"

Der österreichische Bericht
Wie n t 18 . Okt. lW. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Die Kämpfe im Raume von Braffo (Kron¬
stadt) nehmen einen günstigen Berlanf. Ge¬
stern wurden ein rumänischer Offizier, 170
Manu und zwei Geschütze eingebracht. An
der siebenbürg,scheu Ostgrenze habe« unsere
Truppe» den Feind aus den Tälern des obe¬
ren Olt und der oberen Maros in die Grenz¬
gebirge znrückgeworfen. Nördlich von Kirli
Baba wurde e,n russischer Vorstoß im Hand-
granatenkampf abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
,, , ®i c blngriffstätigkeit der Italiener an der
küste « land,scheu Schlachtfront  war
gestern schwacher als in den vorhergegangenen

Ä erertt: Kampfes. Alle Versuche des
Feindes, über seine Linien zwischen Sau Grado
die Merna und Nova Bas vorzubrechen, schei¬
terten in unserem Feuer. Nachmittags griff
d,e durch Bersaglrere verstärkte 45. Infanterie-
Division unsere Stellungen nördlich von Lok-
v̂ ea an. Dieser Vorstoß brach unter schwer¬
sten Verlusten znsammen. Nur wenige Leute
kamen zurück. Das Laibacher Laudwehr-Fn-
fanterie-Regiment Nr. 27 und Abteilungen des
Infanterie -Regiments Nr. 16 verdienten fr
»ier durch^ihre Tapferkeit besonderes Lob.
Ebenso fruchtlos wie am Nordabschnitt der
Karsthochflache waren auch wiederholte An-
strengungen des Feindes am Südflügel nnd
nördlich der Wippach gegen de« Biglia und
Bertoiba. Am Pasubio schlugen unsere Trup¬
pe» zwei Angriffe auf de« Boite-Rncken ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Ein italiensiches Luftgeschwader belegte ge¬

stern Cavaja mit Bomben. Es wurden meh¬
rere Frauen und Kinder getötet. Ein zur Ber-
folgnug anfgest̂ gener österreichisch-ungarischer
Kampfflieger schoß zwischen der Sknmbi- und
Seneu, -Mündung ein Caproniflngzeng ab.
Apparat leicht havariert. Zwei Jnfasie» tot,ore» geflüchtet.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstad- :

x ». Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Ereignifle zur See

Am 12. laufenden Monats nachmittags
hat eines unserer Seeklngzeugaeschwader die
vom Feinde besetzte» Adr,awerke in Monfal-
coue sehr wirkungsvoll mit Spreng- nnd
Brandbombe« belegt. In den Abendstunden
des gleiche« Tages griff ein anderes Seeflug-
zeuggeschwader die militärischen Objekte von
Selz , Bermegliano. den Binnenhafen von
Gr^ o, sowie neuerdings Monfalcone und die
Adriawerke mit sehr gutem Erfolg au. Trotz
heftigster Beschießung kehrte« alle Flugzeug«unversehrt znrück.

Flottenkomma « - o.

Der bulgarische Bericht
Sofia , 12. Okt. (TO .) Amtlicher Bericht

des Genera lchabes ' vom 12. Oktober . Makedo¬
nische Front : Vom Prespa -See bis zur Cerna
das übliche ArtMeriefener . An der Front am
Cerna -Bogen lebhafter Kampf . Sechs an fei n-
anderfokaende Angriffe des Feindes
in der Umgebung des Dorfes Skotschivlo wurden
Mit -großen Bereisten für den Feind zurück-
ge sch ragen.  Ein Versuch der feindlichen In-
fantere , westlich! der Höhe Dobrowvlje vorzu¬

gehen , scheiterte . Im Moglenica Tch lebhaft«
Artitlerietätigkeit , stellenweise in Verbindung mit
Maschinengewehr - und Jnfantericfeuer und Ge¬
fechte zwischen vorgeschobenen Erkundungsabte i-
lungen . Oestlich des Barbar wurde ein feind¬
liches Bataillon , das nach heftiger Artillerie¬
vorbereitung gegen die Höhen südlich deS Tor¬
fes B 'ogovoditza vorzugehen versuchte , mit schwe¬
ren Verlusten «zurückgeschlagen . Am Fuße der
Belasten Planina schwaches Artilleriefeuer . An
der «Struma -(Front lebhafte Tätigkeit der Er¬
kundungsabteilungen . Ein Versuch zweier feind¬
licher Bataillone , unter vcm Schutze heftigen
Artilleriefeuers gegen Barakli Ttchumaja vvrzu-
gehen , scheiterte in unserem Feuer . Tie feind¬
liche weittragende Artillerie beschoß die Hohen
nördlich Orfano . Rumänische Front : Längs der
Donau .stellenweise PiÄnkeleien zwischen Patrouil --
len . fJn der T -obrudscha ist die Lage unverändert.
Unsere vorgeschobenen Abteilungen vertrieben
den (Feind aus " dem Torfe alsziovo , das sie
besetzten . An der Küste des Schwarzen Meeres
griff am 10 . Oktober ein Geschwader von Wasser¬
flugzeugen den Hafen von Konstanza an , wo
es große Brände in den Hafenanlagen und Pe-
troleumbehältern anrichtete.

gez . Minister Rodoslalbow.

Was König Ferdinand sagt
Amsterdam,  13 . Okt . (WTB . Nichtamt¬

lich.) Der Bukarester Mitarbeiter der „ Times"
Stanley Washburn , hatte eine Unterredung mit
König Ferdinand,  in der dieser unter an-
verm sagte , Rumänien sei nicht durch zynische
materielle Erwägungen dazu veranlaßt worden,
an dem Krieg teilzunehmen , sondern habe sich
aus nationalen Gründen  dazu entschlos¬
sen. Ungarn sei stets der traditionelle Feind
Rumäniens gewesen , weil dort Millionen von
Rumänen in politischer Sklaverei lebten . .Ru¬
mänien vertraue auf die Gerechtigkeit sei¬
ner Sache  und auf die Bundesgenossen . Es
sei davon überzeugt , daß es nicht das dritte
kleine Volk sein werde , das in diesem Kriege
besiegt wird . Trotz der Barbarei , mit der derFeind
Rumänien angreife und der Wildheit , mit der
wehrlose Frauen und unschuldige Kinder gemor¬
det würden , werde es die rumänische Regierung
zu , verhüten trachten , daß die Taten der ..Ru¬
mänen von Erbitterung beherrscht würden . Die
Regierung beabsichtigt nicht , Bergeltungsmaß-
regeln gegen Gefangene oder gegen wehrlose
Nichtkämpfer zu treffen . Die Rumänen wüßten,
daß die Alliierten trotz der schwierigen Fragen,
vor die sie sich selbst gestellt sähen , die Angelegen¬
heiten Rumäniens nicht hintansetzen und nicht
dulden werden , daß Rumänien das Los Belgiens
und Serbiens teile.

Luftgeschwader gegen Rumänien
Budapest,  13 . Okt . Au den mehrfachen An¬

griffen von Wasserflugzeugen auf Constantza,
wo russische Truppentransporte festgestellt wur¬
den , meldet der „Pester Lloyd " über Sofia , daß
tagelang Brände  durch Explosionen großer
Petroleumraffinerien verursacht wurden . Im
Hafen von Constautza fand 'ein interessanter
Kampf unserer Wasserflugzeuge mit russischen
Schlachtschiffen statt . Zwei Wasserflugzeuge haben
das Schlachtschiff „Rostislaw"  von 9 030
Tonnen und 700 Mann Besatzung durch Bonrben
großen Kalibers getroffen . 'Das Schiss , an dessen
Bord große Explosionen nnd Brände beobachtet
wurden , erlitt schwere Beschädigungen . — Me
weiter aus Sofia  gemeldet wird , entfalten
Luftschiffe , Flugzeuge und Wasserflugzeuge eine
außerordentlich lebhafte Tätigkeit , um die
Festungswerke von Bukarest zu zerstören

Die kritische Lage
„Daily Ehronicle " meldet ans Petersburg:

Die Einnahme von Tutrakan nnd Silistria ist
in militärischen Kreisen weniger hart empfunden
worden als die Vereitelung des rumänischen Tv-
nauüberganges , auf den man große Hoffnungen
gesetzt hatte . Petersburger Militärkri iker beur¬
teilen die Lage Rumäniens als keineswegs leicht.
sTie (Führung der Deutschen unter Mackensen
und Falkeichayn offenbare zweifellos ' große Fä¬
higkeiten . Tie deutsche Heeresleitung mache große
Anstrengungen und sei von dem Geist der Ent-
chlossenheit , die gestellte Aufgabe restlos durch-
zusuhren , beseelt . Diese Aufgabe bestehe höchsh-
wahrscheinNch darin . Rumänien schnell niederzu¬
schlagen . Man zweifle zwar noch, daß die Deut¬

schen hierzu in der Lage sein werden , immer¬
hin gebe der schnelle Fall von Hermannstadt und
Kronstadt Kn bedenken . Es sei deshctlb von großer
Wichtigkeit , ckktß die rumänischen und russischen
Truppen große Anstrengungen machen.

Rumänische Hilferufe
«Nach einem Telegramm des „Nieuwe Rotier»

damschen Evnrant " aus London meldet der Kor¬
respondent der „Times " im rumänischen
Hauptquartier  seinem Blatte u . a. : Tie Ru¬
mänen setzen ihre Vorbereitungen zur Vertei¬
digung der Karpathenpässe energisch - fort . Es sei
aber für sie unmöglich , den Aufmarsch
der Deutschen und Oesterreicher zum
Stehen KU bringen.  Darum sei es Pflicht
der Alliierten,  dafür zu sorgen , daß so wenig
Oesterreicher «und Deutsche als möglich an anderen
Fronten frei werden , um hier bei der Rück¬
eroberung der Pässe mitzukämpfen.

Russtsche Schreckensherrschaft
Die Bukarester Zeitung „Dimineala " sagt , in

Rumänien herrsche die fürchterlichste rus¬
sische Reaktion.  Unser Land war bisher
vollkommen frei , jetzt aber spüren wir überall
die russische Hand , auch > im politischen Leben
wurde das russische System eingeführt und nie¬
mand kann seine Klagen frei äußern . Die rumä¬
nische Armee ist voll von russischen Freiwilligen
Und auch bei den rumänischen Militärbehörden
macht sich der russische Truck fühlbar . Peter
Carp  kann mit vollem Recht sagen , daß seine
Prophezeiung eingetroffen  sei . Die
schöne Hafenstadt Konstanza bietet einen trauri¬
gen Anblick . Infolge der zahlreichen Luftangriffe
.flüchtet die Bevölkerung und jetzt plündert der
Mob alles . Aus ' Bukarest geht keine Post . Das
Leben in Bukarest selbst ist im Er¬
löschen.  Zahlreiche Prozessionen gehen in die
Kirche , um den Sieg der rumänischen Waffen zu
erflehen . — Um das Bild vollständig zu machen,
erwähnt das Blatt zum Schluß , daß die russi¬
schen Soldaten mit Entrüstung darüber klagen,
wie schlecht die rnmänischen Bürger sie behandeln.

Französische Sorgen
Herbe schreibt : Trotz unserer Erfolge an der

Somme und in Saloniki machen wir eine ent¬
nervende Zeit durch . Alle Nasen verlängern sich,
schon durch die Enttäuschung Rumäniens
Und der Verlust der „Galfia " mache die Stim¬
mungen noch mißmutiger . ,Ein Artikel des „Bon¬
net Rouge " über die Kriegslage würbe gestrichen.
Oberstleutnant Pris stellt fest, daß die Offensive
der russischen Südarmee nicht energisch gewesen
sei . An der Summe hält Hindenburg mit seiner
Lieblingsidee stand , in dem er alle verfügbaren
Truppen an die gefährdeten Stellen wirft . Es
scheint , sagt Pris . wir müssen — vielleicht kann
ntzrn es noch nicht — das Manöver der Somme
an einem anderen Frontteil wiederholen.

Sarrail abgeschlagen
Nach einer „ Az Est" -Meldung ist es den Bul¬

garen gelungen , die Serben wieder über
die Cer na zu treiben.  Der Offensive Sar-
rails scheint das Schicksal der russisch -rumänischen
Offensive in der Dobrudscha und bei Riahovo
bestimmt zu sein . - Nach dem Pester „ Lloyd"
waren die Kämpfe der drei letzten Tage äußerst
heftig . Es war eine überaus große französische
Artillerieübermacht konzentriert , um die Serben!
im Kämpf gegen die bulgarischen Linien zu
unterstützen . Bei Brod war eine heftige Schlacht.
Die Serben wurden hier blutig geschlagen.

Krieg und Weinbau in Burgund
Eine Zuschrift an den „Petit Parisien " (3.

10 . 16) weist auf die Folgen  hin , die der Krieg
für den Weinbau in Burgund gehabt hat : Die
Rebengelände der sogenannten Grande -Cote und
Arriere -Cote icmfaisen gegen 20000 ha . Sie bil¬
den den ganzen Reichtum des Lanoes . Bon diesen
Rebengeländen liegen augenblicklich 7 —8000 ha
brach Als Hauptgrund gibt der Berichterstatter
hierfür den Mangel an Arbeitskräften an.
worüber er bemerkt : „ Es hätte anders sein
können , wenn die durchaus klaren und benimm ton
Anweisungen des Kriegsministers hetreffend die
Verwendung von Soldaten zu landwirtschaftlichen
Arbeiten ausgeführt worden wären , wie es not¬
wendig war . Man hat aber diesen zwingenden
Notwendigkeiten keine Rechnung getragen . Es
hätte von April bis September einer Verteilung

Die Eroberung von Tutrakan
Aus dem Großen Hauptquartier

wird uns geschrieben:
Seit Wochen hatte man mit einem Um¬

schwung in der Politik Rumäniens gerechnet,
seit Wochen war man auch im deutschen und
bulgarischen Hauptquartier an der Arbeit , nach
den Weisungen der Obersten Heeresleitungen
alles für einen Feldzug gegen Rumänien vvr-
zubereiien . Als dann am 27. August 10 Uhr
abends die Kriegserklärung an Oesterreich-
Ungarn Tatsache wurde , kam sie wohl einige
Tage früher, als man erwartet , aber in keiner
Weise überraschend. Jetzt nach den ersten gro¬
ßen Erfolgen der deutsch-bulgarischen Truppen
in der Dobrudscha hat es sogar den Anschein,
als wenn der Krieg den militärischen Kreisen
Rumäniens selbst über den Hals gekommen
wäre.

Auch hier kam es demnach darauf an, dem
Feinde znvorzukommen nnd möglichst starke
Kräfte der Rumänen zu schlagen, ehe sie ihre
Versammlung in der Dobrudscha beendet hat¬
ten. Nach den um die Wende August -Septem¬
ber vorliegenden Nachrichten waren hier und
in dem wichtigen Donaubrückenkopf Tutrakan
zunächst verhältnismäßig schwache feindliche
Kräfte versammelt . Sie überraschend anzu¬
greifen , versprach einen schönen Erfolg . Dem
linken Flügel der bulgarischen Armee fiel die
Aufgabe zu, die ersten starken Schläge gegen
den neuen Feind zu führen,- abgesehen davon,
daß bei Tutrakan die feindlichen Kräfte am
schnellsten zu treffen waren , mußten die Ru¬
mänen durch Wegnahme dieses Brückenkopfes
gezwungen werden , mindestens bis Silistria
zurückzugehen. Wie die späteren Ereignisse
zeigen , trafen aber die ersten Schläge gut , daß
auch dieser Platz kampflos geräumt werden
mußte.

Demgemäß war von dem Oberbefehlshaber
der verbündeten deutsch-bulgarischen Truppen
in Nordbulgarien , Generalfeldmarschall von
Mackensen, die Versammlung der bulgarischen

Armee befohlen worden , so rechtzeitig, daß be¬
reits für den 2. 9. früh der Vormarsch starker
Kräfte aus dem Raum westlich Karaac in die
Lstme Äasimlar — AHmatlar — Belica — Mese
Mahle angeordnet werden konnte. Diese
Teile hatten die Aufgabe , die Süd - und Süd¬
westfront der Festung anzugreifen , während
deutsche Truppen,  die Abteilung des
Majors Frhr . v. H„ verstärkt durch mehrere
Bataillone bulgarischen Landsturms , den
äußersten linken Flügel bildete.

Diese Abteilung sollte in der Folge einen
hervorragenden Anteil an der weiteren Ent¬
wicklung der siegreichen Kämpfe um Tutrakan
nehmen . Die Mitte unter dem Befehl des
Abteilungsführers bildeten die deutschen
Kräfte, denen sich rechts und links zwei Grup¬
pen unter bulgarischer Führung anreihten.
Auf dem rechten Flügel sicherten Ulanen und
deutsche Artillerie den Raum zwischen Abtei¬
lung H. und der benachbarten bulgarischen Di-
vffion . Diese wurde am 3. 9. morgens in der
Linie Denitzler —Mese Mahle —Sijahlar ge¬
meldet, während Abteilung H., die wie be¬
fohlen am 2. 9. die Grenze überschritten hatte,
sich mit der mittleren Gruppe östlich Türk
Smil befand.

Im Laufe des 3. und 4. 9. schoben sich dbe
bulgarischen Hauptkrüfte näher an den Brük-
kenkopf heran,- das Dorf Dajdir wurde im
Sturm genommen . Da der linke Flügel der
Abteilung H. rrördltch der Straße Rustschuk—
Tutrakan in völlig offenem Gelände unter
starkem Artillerie - und Maschinengewehrfeuer
vom jerrseitigen Donauufer und von Kanonen¬
booten auf der Donau aus zu leiden hatte,
war das Borwärtskormnen auch fiir die mitt¬
lere deutsche Gruppe schwierig. Dennoch ge¬
lang es ihr, am 4. 9. Höhe 131, westlich Sta-
roselv , zu nehmen und an ihrem Wcsthange
ihre Artillerie in Stellung zu bringen . So
waren die Vorbeüiirgungen für den eigent¬
lichen Angriff auf die innere Fort¬
linie  für den 5. 9. gegeben. In diese wurde
die erste Bresche durch die bulgarische Brigade
auf dem rechten Flügel geschlagen. Fort 8

westlich Anttmovo fiel durch Sturm in die
Hand der tapferen Bulgaren , es folgten an
denrselben Tage die Werke 5, 6 und 7. Bor der
Abteilung H. waren in der Nacht vom 4. zum
5. 9. die feindlichen Vorposten auf die stark be¬
festigte Höhenstellung östlich der Straße Sijay-
lar—Tuttakan zurückgegangen. Ein deutsches

Bataillon besetzte entschlossen den Ostrand von
Staroselo und bald darauf hatten auch die bul¬
garischen Truppen rechts und links Gelände
gewonnen . Am 5. 9. vormittags eröffnete die
deutsche Artillerie das Feuer auf Werk 2
(Höhe 109) und die Stellungen nördlich nnd
südlich dieses Werkes . Bis zum Mittag hatte
sich deutsche Infanterie bereits bis auf 400
Meter an Fort 2 herangearbeitet nnd 5 Uhr
30 Min . Nachmittags war es in der Hand der
Deutschen. 5 Panzergeschütze wurden hier mit
stürmender Harrd genommen , wovon 1 auf den
fliehenden Feind verwendet werden konnte.

von 1000 bis 1200 Mann für die
des burgundisch .cn Weinbaues bedurft ."
sie immer nur im Verhältnis von
200 gegeben . Das Rundschreiben des M
stieß auf einen passiven Widerstand,
war , als alle Minister zusammen , und «h.,
eine absichtlich böswillige Auslegung
stimmungen , die darin aufgestellt warvOk
Ergebnis ist bemerkenswert . Es kor̂ L
anders sein . Das werden alle Präfekten , jw J
wirtschaftlichen und weinbauendcn DepartenO
alle Leiter der landwirtschaftlichen Diew^
stätigen.

Der Goldschatz der Reichst
Der bei Ansbruch des Krieges 1250 Mn

Mark betragende Goldbestand derRes
bank  ist durch den bekannten , im Julius
ausbewahrten Goldschatz und weitere noch
handene Kriegsreserven , besonders aber dw,
Ablieferung von Goldmünzen aus allen <Z
der Bevölkerung — ein in der Bank - und
geschichte aller Zeiten und Völker ohne L.
dastehender Vorgang — bis heute auf annä>
2,5 Milliarden Mark angewachsen. Dieser t-
bestand der Reichsbank ist im Vergleich zu,
Beständen früherer Jahre außerordentlich &!
immerhin aber noch nicht so beträchtlich , -
man sich bei seiner jetzigen Höhe Begmg^
im Hinblick auf die täglich sich steigernden
sprüche , die Kriegs - und Wirtschaftsleben
unser Zentralnoteninstitut stellen , völlig fori
in die Zukunft blicken könnte.

Die bekannteste Zweckbestimmung des ^
bestandes der Reichsbank ist die N o t e nd e cku
Im Bankgesetz ist bestimmt , daß der dritte
der umlausenden Noten durch Gold , Silber
Reichskassenscheine gedeckt sein mutz . Da die
gäbe der Kassenscheine gesetzlich beschränkt ist
der Silberbestand der Reichsbank bereits seit
gerer Zeit sxhr gering ist , kommt praktisch
ausschließlich die Deckung der Noten durch
in Frage . Allerdings stehen zur Deckung
die Tarlehenskassenscheine zur Verfügung,
mit Rücksicht auf die Bewertung der deuts
Banknote im Auslände und den Kredit des Re.
ist nicht allein eine den gesetzlichen Bestimmuw
entspreck >ende Deckung des dtolenirmlauss , so
vielmehr eine starke Deckung durch Gold erfc
lich. Die Dritteldecknng der Noten durch
konnte bisher immer noch eingehalten wc
bewegt sich allerdings zurzeit bei einem
umlauf von über 7 Milliarden Mark hart
zulässigen Grenze . Dabei muß mit einer weh
Ausdehnung des Notenumlaufs
rechnet werden . Zunächst erfordert der Kri g
solcher gewaltige Mittel . Unser Millionen!
will gelöhnt,seine Ernährung , Ausrüstung
Munitionsversorgung soll sichergestellt
Ferner besteht die Notwendigkeit , die weiten
uns besetzten und der eigenen Zahlungsm
entblößten feindlichen Gebiete mit deuts
Zahlimgsmitteln zu versehen , und vor allem
schließlich unser Wirtschaftsleben in Gang
halten werden.

Für all diese Forderungen hat letzten E
die Reichsbank mit ihrem Goldschatz ein ;n !r
Besonders groß ist unter den .gegenwärtigen
hältnissen die Bedeutung des Goldschatzes
Reichsbank für die Ausgleichung der aus
internationalen H>andelsverkehr sich ergebe
Zahlungsverpflichtungen.  Zurzeit i
steigen diese Verpflichtungen unsere Forderunii
an das Ausland erheblich ; die vorteilhafteste f
gleichung kann nur mit einem ZahlumgsmitI
stattfinden , das internationale Geltung hat,
Gold . Indessen nicht nur die Gegenwart '
ihre Forderungen , auch an die Zukunft müssi
wir denken , an die Bedeutung eines hoben Go'
bestandes der Reichsbank beim Frieder
schluß.  Zunächst wird die Umstellung zahlreh
Zweige der Industrie von der Kriegs - in
Friedenswirtschaft und die Erweiterung
reicher industrieller Betriebe ganz erheblick)«
ditansprüche an die Reichsbank heranireten lasst
zu deren Befriedigung ein sehr erheblicher Not
umlaus erforderlich sein toird , für dessen v!
schriftsmäßige Deckung rechtzeitig Sorge getrag
werden muß . Dazu bedarf es eines starken Go
bestandes . Des weiteren müssen wir darauf "
dacht sein , die während des Krieges zur
zahlung von Lebensmitteln und Rohstofsen
Auslande aufgenommenen Kredite beim

ördeo
unt

en
Mel!
Sch

hrsam
btbedl

mns

isfen
»ng

«ft

*2 s

Mit 41 Bataillonen , 20 Baterien und 6
kadrons hatte der Feind geglaubt , die für jt
so wichtige Brückenkopfstellung halten zu f"J
neu , dazu in mehreren hintereinander lieg
den, besonders stark mit allen technischenÄ
kein ausgebauten Infanterie -Stellungen , fl
mit 6—7 Meter breiten Drahthindernisse«
Wolfsgruben ufiv. versehen waren . Aber -
Feind hatte nicht mit dem Angriffs - und §
gerwillen der deutsch-bulgarischen Trupk
gerechnet. Am Abend des 5. 9. waren i
Forts 2—9, die Hauptstellung , genommen . F
den 6. 9. war geplant , mit dem linken Flüg
über Höhe 62 vorgehend , die Division zum A
griff gegen die letzte Stellung der Rumäne«
vorzuführen . Abteilung H. erhielt den Befey
die nördlichsten Werke 0 und 1 zu nehmen^
Die Abteilung - die bis zum 6. 9. abends *“
Front nach Nordvsten hatte, nahm nun
Front nach Norden und setzte am 6. 9. vor- [n Lj
mittags aus Linie Höhe 62 — Werk 2 ernrÄ - ,̂ rc
den Angriff an. 1 Uhr nachmittags hatte sN '
die Stellungen nördlich Werk 2 in unwidcr-
stehlichem Ansturm genommen , eine Panzer-
batterie und eine lange Kanonenbatterte ,,ar
den: Rücken, der sich vvn Tutrakan nach Süd ' «ng
westen zieht, erobert . Ein letzter verzwest' ?
lungsvoller Stoß des Feindes , der bei r
62 dnrchzubrechenversuchte, wurde abgewiest«-
Inzwischen hatten auch die Bulgaren im Sü> , Mn
osten und Osten der Stadt den eisernen ^
geschlossen. 8 Uhr aberrds rückten als ^ 2 ®̂
deutsche Kompagnien in die Stadt ein.
28 000 Gefangene , über 400 Offiziere , darunter
3 Brigade -Generäle , über 100 Geschütze,
runter viele schwere, und 2 Fahnen waren
Beute . Auf ein deutsches Bataillon entfiE
allein 15 Geschütze, darunter vier Kruppfßs
lange 15 ew -Ringkanonen Modell 88 und vw
10 ow-Skoda-Haubitzen 04, alle in SchirnrlaW
ten, große Mengen von Artillerie - und
fanterie -Munition , Gerät und ZlusrüstilnE
stücke. Die Tage von Tutrakan bilden A
neues Ruhmesblatt  in der Geschî Z
der an der Wegnahme beteiligten Trup
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er Verhältnisse abzudecken, um dadurch
allem auf die Wiederherstellung not«

l (I  Devisenkurse  hinzuwirken . Auch
) werden erhebliche Gummen Gold bereit-
»p  sein . Schließlich werden diejenigen Jn-

tzzweige, welche auf die Lieferung auslän-
L Rohstoffe  angewiesen ftnb, sehr erheb-
Miräge von Gold fordern , um di : Einfuhr
Rohstoffe zu ermöglichen. Welche Beträge
l in Frage kommen, erhellt daraus , daß
hie Textilindustrie im Jahre 1913 Rohstoffe

j«ett von 965 Millionen Mark eingeführt hat.
xie weitere Verstärkung des Goldschatzes der
" .bank ist daher heute eine unerläßliche

. ale Forderung . Ta die Zuflüße von Goch-
B,  aus der Bevölkerung allmählich abebben,

. vAjl die im Volke vorhandenen Bestände an ge-
^ " fillll ^ gzteni Golde sich naturgemäß verringert
a Lrn . ist die Reichsbank am Anregung vieler
r Re landsliebender Frauen und Männer aus

Krk gegangen, für die Vermehrung ihres Goto-
ifo&c« eine neue Quelle zu erschließen, indem

s5lz.ffWlden Ankauf von Goldschmuck und
Julius tut,

dur r̂3 ifh ^ ^ , v v v . v i **>m«. « H u
>nLaldgerüt  en aller Art zu ihrem reinen. Go d

über das ganze Land hin organisiert hat.
eit

j£kr aK sind unter ^ Leitung der Verwaltung^
l, aus den Vertretern aller Berufs 'reise

liefert , Im) unter Führung der angesehensten Persön-
jchleiten Ehrcnausschlisse gebildet , di>> di: Gold-

ntlich bn! ««en »um Ankauf annehnzen, abst ä . e i las en.
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chtllck, Wer: answi .lea und sie an di: Reichsbank
(Xi Mhren , die sie einschmelzeu läßt und das ge-
ernden » poiinene Feingold ihren Behänden hi .izu 'ügt.
tsleben ^ ßse» Organisation ist zunächst in den westlichen
llig soralü Auidesteilen eingeleitet und allmählich nach

ch Men und Osten ausgebreitet worden , derge-
c , fjoft, daß nunmehr mit der Eröffnung von ßo b-

^ skaufsstellen in tzlroßber in die Organffaiiou im
i de ck llnL ..^ ,, Rercltsgebiet vollendet ist.

Nielfach ist angeregt worden , die abzuliefern-
(Schmuckgegenstände der Reichsbank in Ge-

shrsam zu geben und sie nach dem Kriege im
bedarfsfalle den Eigentümern zurückzuer-
. Dieser Weg ist aus gesetzlichen und tech
n Gründen nicht gangbar , denn einmal muß

'Golddeckung der Reichsbank aus Goldbarren
in gemünztem Gold bestehen, und weiter

j>e es technisch gar nicht möglich sein, bei der
en Zahl der zur Verfügung gVtellten
ucksachen eine Garantie für die Rückerstat-

tz zu übernehmen . Eine Beschlagnahme der
thesaurierten Goldmünzen — es h nde t sich
mrgsweise immer noch, um eine Summe von
566 Millionen Mark — wird von der Reich-s-
.nicht in Aussicht genommen , weil sie an
Glauben festhält , daß jetzt, wo das Gold
ihr notwendig gebraucht wird , kein Deut¬
es mehr über sein Gewissen bringen wird,

ldmnnzen aus unbegreiflichen Egoismus und
Nachteil der Allgemeinheit in der Truhe
im Strumpf zu bewahren . Auch an di : Ab-
ng der Trauringe wird zunächst nicht ge-

»tiiii+on HÄ -'-' unsere finanzielle Situation ist Gott
tDank nicht im entferntesten mit der von 1813

^ lvergleiwen. wo das Letzte berausgegebe a w.r-
Z 91 vaußte . Die Trauringe sollen di: äußerste

kserve blechen. Wer wenn einmal auf sie zurück-
^ griffen werden müßte , dann könnte ihre Ab-

. estrimg nur als patriotisch « Spnrde aufgefaßt
ccben, und aus ihrem Erlös würde eine Stif-

unzuaretei mr entstelleno « . .
*l 9faia i : We bis jetzt bei jeder Reichsanleihe der Ruf

!» Vaterlandes nicht ungehört verhallt ist, so
,5] «ß auch erwartet werden , daß an dieser bedeut-
Ä ®en  Ausgabe ein jeder mitwrrki und gibt , was

-nur irgend entbehren kann, reich und arm,
wfftÜSr«2 ch und niedrig . Wenn die Hänoe und tzerzen

^ »f !en find, wird ein groß .w Teil des im Lande
fl ™ ttonbcnrn Gold schmuckes in die Keller der

q stichSbauk wandern und dadurch die politische
7-? CLS wirtschaftliche Macht des Deutschen Reiches
jta und verstärkt werden.
: i e dens
zahlreich Auszeichnungen

Mt dem Eisernen Kreuz  ausaezeichnet:
Hubert Sichst - (Eamberg),

Verlustliste
Ke starben den Heldentod fürs Vaterland:

lvertr. Wilhetm Hirsch (WteSSaden ).
Mn Gustav Schmitz (Wiesbaden).

und 6 | Roman aus der Gegenwart von B. Gnade » .
ie für vfi  U Korrsctzmig. ,N»ch»pir Dt-.iMCKj
u zu m  Ein Seufzer der Erleichterung entrang stzih
*1 ^ Brust und sie z»g das Ruder ein, um den
'wen wcw kchn von der Strömung treiben zu lassen und
nßctt ',a„„ «-ßmlig von der ungeheuren Anstrengung der
lderniM täten Minuten auszuruhen.Aber der

g. 9. vo!
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Der Balkan in Waffen

Körper Nadeschdas siel von der Bank
den Boden des Lvotes . Maria sai? ersihreckc

.Qi. « ^ * Und das Blut erstarrte ihr in den Adern,
min *ftia 51,1 des Mädchens rann ein dicker Blui-

an ihr herab und ihr regungsloser Körper
Pk/ daß sie tot oder dem Tode nahe ivar.

;» »^ ,ieii velahmt fäh Maria auf das entsetzliche
vT « SöS „ vor ihren Augen, die ihr förmlich aus
"nennen . ^ Dvhlen traten.

Ni» ^.Sie konnte und durste sich im Boote nicht
j ^ Effben , um dasselbe nicht in die Gefahr zu^ngen, umzuVippen. Entfetzi starrte ' sie auf

ßt Körper hin , der sich in Tvdeszuckuugen wand
re>n Zweifel, eine zweste Kugel hatte Na-imtte sie Zweifel, erne zn

uiuchi-el. ^ tödlich getroffen.
Vauzev sl">aö Boot schoß in der Strömung dahin . . .

iterie all! Dkaria rang verzweifelt di: Hände War den ',
rack Stiö» . üugZicks und des Grauens noch nicht ge
verzwei!' ^ Noch stand der tote Oberst vor ihren
bei Höhe m-°n nud schon hatte der grausame Tod ein
»aewtesev- !.̂ Ees Opfer von ihrer Seite geholt . Nur sie

im Sli^ , ^ und atmete noch! Wozu ? Warum ? Wäre
neu RiuS !.Vich,it besser, in den reißenden Strom zu
als Erstt und damit in wenigen Selnndcn allein

EtllP ^ iner ein Ende zu machen?
darunter Mit weit aufgerissenen Älugen starrte Maria

die Wellen der Donau , deren Rauschen sie
Hocken schien. Rur ein Sprung und alles
ein Ende!

Rn inbrünstiges Gebet rang sich von Marias
Mi : „Vater unser !"
p > fiel ihr Cyrill ein, ihr Vater , ihre
^er . ihr Bruder . . .
Mein, sie mußte leben, mußte jene wreder-.

ldett 2
GeschlSZ
Trup"

^adeschda wandte sich bewußtlos noch ein-
«hre Arme fielen schlaff herab und ein

Deutscher Reichstag
Berlin,  13 . Q -t.

Präsident Kaempf  eröffnet die Sitzung,
Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze
Anfrage  n . Mg . Junck (natl .) fragt nach
der gleickMäßigen Behandlung der sog. „ Kriegs
vrimaner "l bei der Erteilung des Reifereugmsjes.
In Sliddeutschland erhallen sie daS Zeugnis
ohne eine besondere Prüfung , wLl/rend sie in
Norddeutschland eine » Sonderkürsus durchtzu-
machen ha!b«n.

Ministerialdirektor Lewald:  Für ' die Er¬
teilung des Reifezeugnisses find die Bundes¬
regierungen MstLndig . An der Einheitlichkeit
konnte während des Krieges leider nicht fesh-
gehalten werden . Es schweben Bfrchandliingen.

Mg . Bassermann (natl .) nfirnscht Mit¬
teilungen über die Kriegslage in Ostafrika.

Staatssekretär Sols : Äegm Ostafrika ver¬
sammelten die Eng .Luder eine überstarke Trup¬
penmacht aus der Südastikanischen Union und
aus Portugal . Dazu kamen die belgischen Kongo-
truppen . Tie feindlichen Streitkraste können auf
70—80000 Mann geschätzt werden . Hinzu kommt
die Blockade der ganzen Miste. Dank öer über
alles Lob erleben en Tapferkeit der Schutz truppe
haben die F̂einde ihr Ziel nicht erreicht . Ueber
Einzelheiten bin ick> zur Auskunft in der Kom¬
mission gern bereit . („Bravo !") *

Mg . Simon (Svz .) fragt nach der Ein¬
berufung der 'vom Reichstag einmütig gefor¬
derten und vom Staatssekretär Helfferich zu¬
gesagten Kommisfion zur Prüfung der Vertrüge
über Kriegslieferungen.

Ministerialdirektor Lewald:  Ter ReickS-
kantzler ist bereit , diese Kommission zu berufen.
Verhandlungen sind im Gange , wie den Mit¬
gliedern dieses Hmn'es bekannt ist. (Heiterkeit.)

Abg. Stadthagen (so ; . Arb .-G-em.) fragt,
was der Reickskanzler angesichts des Verbots
des „BoNvärts " tun will , um endlich die Freiheit
der Presse in Deutschland wieder l-evznste len.

Ministeriakdirektor Lewald:  Ter A.t kel deö
„Vorwärts " entspricht nicht den Richtlinien für
die Presse . Er ge' älwdel den Burgfrieden auf
das äußerste . Er forderte die Zensurmaß ahmen
geradezu heraus . Der Reichs.anzter ist nicht in
der Lage, dem Oberkommando die Aushebung des
Verbots zü empfehlen.

Eine Anstage des Mg . Wurm (soz . Arb .-
Gem.) wegen der Kartoffelversorgung wird äb-
gesetzt.

Darauf,wird in die Besprechung der '
Kartoffel -Interpellation

eingetreien. -
Mg . Ickler (natl .) : Ms „Friih 'artoffeln"

wurden viele unreife , leicht Verderb ich ' F üchte
ausgenommen . Notwendig ist eine genaue De¬
finition des Begriffes Frühkartvf el. Ein großer
Arbeitermangel ist nicht abzustreiten . Zu be¬
grüßen ist es, daß die Höchstpreise nicht hinauf-
gesetzt werden sollen . Alle verfiigbareu K'cäf e
müssen dur schneMen Einerntung der Kartoffeln
herangeßtogen swerjbtzn. Die Rationen stir die
schwer arbeitenden Jninchtriearbeiter müssen er¬
höht werden . i„Bravo '") Ti - Körnerernte hat
unsere kühnsten Erwartungen übertrofsen , ver¬
sagt -aber die Kartoffelversorgung . fo ist das
Bolksurtest über daT KrieaSernäHrungsamt ae-
fäNt.

Mg . Stübbendorf (Deutsche Fraktion ) :
Mch-t nur die Kriegsgefangenen , sondern auch
möglichst viel entbehrlich^ Sodateu müssen fiir
die Kartoffelernte steigemacht werden . Die Stü :-
kefabriken können stillgelegt werdap , um die Ar¬
beiter Mur Ernte zu verwenden . Dös ganze Hrus
ist sich- Mer die UnpnKnglichkei^ der jetzigen
Kartoffelversorgung einig . ^

Mg . Wurm (soz . Arb .-Gem .) : Als Herr
v. Batocki sein Amt antrat , versprach er , mit
großer Konsegnenz Vorgehen zu woll'en. Davon
ist aber nichts M merken ! DaS beweisen die
Zusrände, in die Wir bei der Ernährung wieder
hineingeraten sind . Herr v. Batocki muß sich
jetzt entscheiden, sonst wächst der Unmut der
Bevölkerung ins Unglaubliche. Das deutsche Volk
bittet nicht, sondern es fordert , daß nicht die
agrarischen Interessen gewahrt werden , sondern
die der Masse (Beifall bei der fo;» Arb .-Gem,)

Mg . Sosinski (Pole ) : In Kattowitz haben
sich besondere Miß stände herausgebildet . Tie De

letzter schwaMr Seufzer zeigte an , daß die
Aermste ansgerungen fyatte.

Maria machte ein Kreuz über den Leich¬
nam und sagte ein stilles Gebet.

Darin fand sie Trost und als die letzten
Worte desselben ihren Lippen entfjTmgen waren,
fing sie beruhigt an , über ihre Lage nachzu¬
denken.

Sie trieb fast in der Mi .te des Stromes und
ihr sie! ein, daß fie durch ruhiges Steuern lang¬
sam jedoch sicher an das andere User gelangen
müsse, gleichviel wo. Entschlossen nahm si : das
Ruder wieder ans und senkte es zu ihrer Lin
len in die Flut , es mit Riesenkräften an sich
drückend. Mit freudigem Beben nie ke sie daß
8as Boot mehr nach rechts gelangt - und di ses
Bewnßt 'ein gab ihr neue Kraft . Vom verlas¬
senen llfer sah sie nichts mehr , von dem! zu er¬
reichenden nur einen fla-äien Streifen , der min¬
destens noch drei - bis vierhundert Me 'er ent¬
fernt war . Sie trieb so dahin und hätte nicht
zu sagen gewußt , ob fie eine Viertelstunde oder
schon drei Stunden unterwegs war.

Ihr ganzes Leben lag in den Händen , die
krampfhaft das Ruder hielten und ihre gan¬
zen Gevanken ruhten in dem Bewußtsein , mit
jeder Wegstrecke dem ersehnten Ufer ein klein
wenig näher zu kommen. In dieser Arbeit und
diesem Sinnen bemerkte sie nicht einmal mehr
den vor ihr liegenden Leichnam Nadeschdas, der
rings von einer Lache gerinnenden Blutes um¬
geben war . Die zartnervige Frau ertrug diesen
grauenvollen Anblick, den in ihr lebte nur ein
Sehnen , nur ein Wunsch, ans Ufer!

Tie Sonne in ihrem Rücken stand schon
tief, als sie plötzlich zn neuem Bewußtsein kam
— in etwa dreißig oder vierzig Meter Eniser-
nüng von ihr war das bulgarische User. Abge¬
rissene Sandwände , auch Steine bildeten das¬
selbe und hier war kaum ein: Möglichkeit zu
landen . Mit erneuter Kraft begann sie zu rudern
und nach einer Biegung des Stromes senkte
sich die Uferwand und ging in eine mit Binsen
und Gestrüpp bewachsene Fläche über . Jetzt
konnte sie endlich darangeheu , das User zu ge¬
winnen . Die Hoffnung von dem schreckensvollen

Mkerung ist gezwungen, verfaulte Kartoffeln
zum Preise von 9 Mark für den Zentner zu
kaufen.

Mg Frhr . vvn Kerkering - Dorg (Ztr .)
Ein Mangel an Kurtosffeln besteht nicht : die Ernte
ist sogar genügend zu nennen . Nur die Ver¬
teilung reicht nicht pus.  Ein weiterer
Mangel besteht in der Prämienpolitik deS KriegS-
ernähruygsamteS . Durch die Druschp 'eämien sind
der Kartoffelernte die Arbeitskräfte entzogen
worden . Ein Kardinalfehler war die vollständige
Ausschaltung des Handels und die Preispolitik
bei den Frühkartoffeln . Im Notfall mutz zur
Beschlagnahme geschritten werden . Eine schlechte
Lagerung der Kartoffeln mutz verhindert
werden , und cbenfo muß die ländliche Aibeiter-
frage geregelt werden DaS garnisondienstsäh ge
Militär , die Jugendwehr , die SckMer , die Kriegs¬
gefangenen und die Strafgefangenen müssen zur
Ernte heran gezogen werden.

Präsident des KriegsernährmigSamtS von
Batocki:  Bei der Heranschaffung von Früh¬
kartoffeln wurden alle sorgfältigen Vorbereitun¬
gen durch die Ereignisse über den Haufpn ge¬
worfen . Wie in der Kriegführung , fo ist auch in
der Kriegswirtschaft die Entwicklung der Ereig¬
nisse nicht vorauszusehen . Ten Vorwurf , agrari¬
schen Interessen zu dienen , muß ich entschi den
zurückweisen. Meine Preispolitik war richtig.
Eine Herabsetzung der Preise auch für Schweine
würde rncht im Interesse der Konsumenten ge¬
legen haben, da die Produktion dadurch gefährdet
würde . Die Brenuereifrage scheibet aus . Diese
ist Sache der Heeresverwaltung , für die di : Pro¬
dukte bestimmt find . Die Auffassung , als ob ich
nur unter dem Truck des Reiätstages meine M,aß-
nahmen träfe , trifft nicht zu. Nicht aus Angst
tue ich meine Pflicht . Meine Vorbereitungen
waren längst getroffen . Selbstverständlich sind mir
die hier gegebenen Anregungen von großem Wert.
Von einer Resignation kann keine Rede sein,
nur von gesmidem Menschenverstand ! (Beifalßi

Abg. Tittmann  iSozö : Wir treiben jetzt
von der einen Kalamität zur anderen . Durch die
hohen Preise werden die Finanzen der Städte
hart in Anspruch genonnnen . Sorgen Sie dafür,
daß die Finanzen der Städte nicht aus einĉ lange
Zeit hinaus zerrüttet werden . Daß eine unge-
!>eure Erregung bestellt, darf nicht über eheu wer¬
den. Dem Kriegsernährungsamt dürfen £ie e Vor¬
würfe nicht erspart werden . Fester Wille ist not¬
wendig.

.Abg . Kiel (Fortschr . Vp .) : Unter allen Um¬
ständen muß die Bevöllerung in d e Lag : ver¬
setzt werden, jetzt die Winterkrrtcf 'eln e!n ;iilegen
Tie Polonaisen müssen aushören . Ein General¬
verbot für die Versütterung von Kartoffeln wäre
bedenklich.

Mg . Heckmann (Natl .): Das Kriegsernäh¬
rungsamt scheint sich von dem Ernst der Lage
noch nicht genügend überzeugt zu haben , sonst
müßten andere Borkehrmroen getroffen werden.
Nur wenn die Ernährung sit ^ rgestellt wird , kann
der Krieg glücklich zu Ende geführt werden.
(Beifall .)

Abg. Arnstadt (Kons .): Auch wir bedauern
eS, wenn die Städte Not leiden sollten . Ten
Landwirten ist nicht die Schuld zuzuschreiben.
Die Hanptsackie ist, daß der Landivirls -chaft ge¬
nügend Arbeitskräfte zur Verfügung gestellt wer¬
den. In England sin : di: Kartoffelprei e weit
höher als bei uns . Niedrige Preise lassen sich
eben nicht immer aufrschterhalten.

Präsident des KriegsernührungSam 'es p o n
Batocki:  So unvernünftig wie sie beurteilt nver-
den, ivaren die Maßregeln für die Zwetschen
und das Obst denn doch nicht. Vom Kriegs,rnäh-
rungsamt wird nicht auf Selbsthilfe verw !e!e„ :
der betreffende Brief des TirektoriumSmitglieds
Dr . Müller ist falsch aufgefaßt worben . Für die
Tättgkeit der Frauen habe ich volle Bewunderung.
Wenn über unsere eleganten Räum : gesprochen
wurde , so bewegt sich di : Eleganz in bescheidenen
Grenzen . Klubsessel haben wir allerdings ; ein
begrremes Sitzen erleichtert die schwere Arbeit.
Vielleicht besucht uns einmal ein Mgeordneter
und nimmt darin PUH . (öei ericit .)

Damit schließt die Aussprach-: über die Inter¬
pellation . Es tritt Vertagung ein

Nächste Sitzung Donnerstag , 26. Oktober, 2
Uhr nachmittags . M

Tagesordnung : Rest der heutigen ^ Tagesord-
nnng und das vom .Hauptausschuß vor iegende
Material . Schluß 6 Uhr.

Boote fortzukommen , belebte sie aufs neue unv
die Notwendigkeit , vor Einbruch der Dämmerung
zu landen , zwang sie zu übergewaltiger An¬
strengung . Noch einige letzte Ruderschlüge und
in einer Sandmulde am Ufer fuhr  das Boot
kniuschend auf . Sie saß fest und hatte nur
wenige Schritte im Wasser zu durchwaten , um
aus festen Boden, auf dem Boden ihrer Heimat
Bulgarien zu sein . . .

Erschöpft ließ sie das Ruder und die Arme
sinken und begann nachzndenlen , was sie jetzt
tzu tun habe. Weit und breit war kein Ort
und kein §>aus zu sehen, Uur ans einer ziemlich
fernen Anhöhe ragte etwas empor , was in der
einbrechendcn Dämmerung einer Hütte gleichsah.
Sie suchte sich des'en zu verze oissern, doch es
war bei der Entfernung nich: möglich.

Sie mußte sich rasch auf den Weg machen,
nm irgend eine Behausung zu ertbichen und
entschloß sich daher , rasch das Boot zu ver¬
lassen.

Das Boot mit der entseelten treuen Na¬
be fchda!

Tränen schossen ihr in die Augen , als sie
nun einen letzten Blick in das totenblasse Ant¬
litz des Mädchens warf . Dann kniete sie nieder,
drückte ihr sanft die Augenlider zu und betete
ein stilles Vaterunser für die Verblichene. Dann
nahm sie ihre Handtasche ans dem Boote und
stieg über dessen Rand hinaus . Noch einen letzten
Blick warf sie auf das Gefährt , daß sie in angst¬
voller Fahrt von Rumänien herübergetragen,
noch einen auf den verlassenen Leichnam ihrer
treuen Dienerin , dann stieg sie durch das seichte
Wasser dem Ufer zu.

Ein Tankgebet begleitete ihren Blick zum
Himmel , aus dem bloß die ersten Sterne des
hereinbrechenden Abends erschimmerten : dann
schritt sie festen Schrittes dahin , obwohl ihre
Beine sie kaum tragen mochten. Aber der feste
Wille vermag gar viel ! Das Ziel mit dem ver¬
meintlichen sgause vor Augen schritt sie über
Sand und Steine , dürres Gras und zerrissenen
Boden hinweg — ging sie doch auf dem Boden
der Heimat.

Allmählich senkten sich die Schatten der Nacht
hernieder und obwohl sie fast ganz entkräftet

Kleine politische Nachrichten
Berlin.  Wie in parlamentarischen Kreisen

vetlantet . wird dos Preust MgevrdneieilhauS am
16. ÄLovember Kusammentreten. Der LafidLäg'war
seinerzeit durch eine köntgl. Verordnung bis zum
14. November vertagt .vvrden.

München.  13 . Okt. Die sterbliche Hülle
deS Königs Otto ist im Hochparterre des Schlosses
ockifgebahrt, das der König seit 3J Jahren nicht
verlassen hat . Ueber den Sektionsbefund wird
noch ein besonderer Bericht ausgegeben . Tie
Beisetzung erfolgt rn der Michael Probst -Kiockze
in der Ne-uhauserftrotze zu München in der Fa-
nrtliengrust , wo neben demSarg König Ludwig II.
nach Platz für seinen Bruder freigelassen ist.

Gerichtssaal
' * Haftet der Barbier für Krank¬

ste i ts  stb er t r a gu  n g ? Macht sich der Barbier
der fahrlässigen Körperverletzung schuldig-, wenn
in seinem' Geschäfte auf einen seiner Kunden eine
Krankheit übertragen wird ? Zu dieser allgemein
interessierenden Frage hat jetzt das Reichsg ri ist
Stellung genommen . Im April' 1914 ließ sich der
Amtsgerichtsrat H. bei dem Barbier Hermann
Grunow in Regenwache rasieren . Nach- kurzer
Zejt . stellte sich auf der linken Wange des Amts -
gerichtsrats Jucken und ein Aussch'ag ein. den
der szu Rate gezogene Arzt >a{* Bart le bte be-
zeichneke. Wegen fahrlässiger Kösperrerletzung
ivurde Grunow darauf unter Anklage gestellt.
Ter in d r̂ Hanpiverhandlung iestgestellt : Tat¬
bestand ergab jedoch auf Grund eines Sachver-
ständigengnia -chiens, daß Gr . die in seinem Be¬
trieb allgemein gültigen 'Sruberkeitsvors -Hrifteu
befolgt hat . W war somit nicht rnffglichi, dsti
fahrlässige Körperverletzung einwandfrei iestzu -
stellen. Tie Strafkammer des Amtsgerichts Nau-
garb kam daher am 2 Februar 1915 zum Frei¬
spruch des Gr . Gegen dieses Urteil legte dev
Nebenkläger, Amtsgerihtsrat Revlsi "n ein,
in der er unter anderm rügte , daß die Beweis¬
aufnahme nich'l in genügend ausgrdeluter Weile
erfolgt sei. Das ReibEgerichi verwarf jedocb
die Revision des Nebenklägers als uillegEndet.

Aus aller Welt
Mainz,  13 . Oktbr. Gestern fand  in den

Weifenauer Portland Z mentwerle t ein : Kohlen¬
staubexplosion statt . Tie Flammen schu en haus¬
hoch in die Höhe und die ganze Drehofeuanlage
war in ein Flamrnenmeer gehüllt . Von den in
der Nähe tätig gewesenen Arbeitern wurden 19
Personen derart verbrannt , daß ihre Aufnchme
in das Hospital notwendig wurde . Nach neueren
Meldungen sind drei  der verletzten Personen
gestorben.

Deidesheim (Rheinhessen ), 18. Okt. Eine
freudige Ueberraschring wurde den hies. Steuer¬
zahlern bereitet . Die günstigen finanziellen Ver¬
hältnisse der Gemeinde ermöglichen es de n Ge¬
meinderat , die Gemeindesteuern für das Jahr
1916/17 von 109 Prozent der staatlichen Ein¬
kommensteuer auf 82 Prozent und von 17 Pr -azent
auf 100 Mark Steuerwerc des Vermögens aus
13 Prozent l>erabzusetzen.

A u s O b e r h e s s e n , 12. Okt. In den Krei¬
sen Alsfelc» und Lauterbach, sowie im nördlichen
Teile des Kreises Schotten sollen in Kürze 46
Ortschaften mit Elektrizität versorgt iverden.

Bingerbrück,  12 . Okt. Ein hiesiges Metz-
gergeschäft wurde wegen Unzuverlässigkeit des
Inhabers auf Anordnung des Lcmsratsam .eI ge¬
schlossen. '

Danzig.  Ein orkanartiger Sturm warf bi«
massive Reithalle des Telegraphenbataiktons am
Großen Exerzierplatz um, die erst eine Mertel¬
stunde vorher von 200 Soldaten verlassen worden
war . Drei vor der Halle stehende Landsturm-
leute wurden schwer verletzt : ein Landsturmmann
getötet.

Friedland.  Sein hundertstes LebeTrZiahr
vollendete der Landwirt Heyde in Friedland in
Mecklenburg.

war , ' hielt sie sich mit eiserner Willenskraft
ausrecht. Nun sah sie das H«us — eS war eine
verfallene Scheune — schon näher und näher
und dieses zu erreichen, mußte ihr gelingen.
Ter letzte Teil des Weges führte bergan und
die Handtasche drückte sie schwer nieder ; aber
tapfer biß sie die Zähne zusammen . Stun war
die Scheune erreicht und hinter ihr stand ein
kleines Hüttchen, aus dessen Fenster ein schwaches
Licht schimmerte—

Ein freuoiges Gefühl beschlich sie. Nun war
sie immerhin in die Nähe eines Menschen, eines
Bulgaren , und wer immer es fein möchte. Sie
müßte ausruhen , schlafen, denn sie war zum
sterben müde!

Mit einem leisen Aufschrei sank' sie an der
Düre der Hütte zu Boden . . .

. ,Boze, Boze, was gibt es denn ?" sagte,
ein alter Mann , der im Rahmen der Türe er¬
schien und die niedergesunkene Gestalt zu seinen
Füßen fand.

„Müde , Obdach!" lispelte Maria leise.
Mit Sorgfalt hob der Mann sie auf und

trug sie mehr als sie ging in seine Hütte , wo
er sie auf sein Bett setzte.

„Wo kommt Ihr her, um des Himmels
willen ?" fragte er sie entsetzt.

Maria hob den müden Arm und deutete
in die Ferne.

„Müde , schlafen!" hauchte sie und sank au)
das Lager hin.

Kopfschüttelnd sah der Manu sie an , sah.
daß sie sofort in Schlummer sank und schlich
leise zur Türe , wo er die .Handtasche Marias
aufnahm , die Türe schloß, und in die Hütte
zurückkeßrte. Sorgsam trat er an das Bett hin,,
bemerkte, daß die Fremde in" tiefem Schlafe lüg
Und er ncihm das Lämpcheri vom Tische, um'
sie durch den Schimmer nicht zu stören. Die^
Tasche Marias hob er auf den Tisch und mit'
einem Kopfschütteln A-og er sich in die Ecke der
Hütte ßurück, wo ein Schaffell und mehrere ütte
Säcke llagen. Aus diesen bereitete er sich ein
Lager und streckte sich auf dasselbe hin.

(Fortsetzung folgt .)
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Aus der Provinz
Hattenheim , 12. Oft . lieber einen hier

„verunglückten " «Gemüsediebstahl berichtet der
„Birrger Anzeiger " : Drei hiesige (Binger ) Jungen
im Alter von nicht 15 Jahren benutzten umbe¬
fugter Weise den Nachen eines hiesigen ©ieuet»
mannes und ließen sich im Anhänge eines Schlep¬
pers bis narb Hattenheim  fahren , um in
dortigen Gemüsegärten Gemüse ufw . zu stehlen.
Als sie das Gestohlene in mitgebrachte Säcke ver¬
stauen wollten , wurden sie abgefaßt , in Hatten-
l>eim über Nacht eiitgesperrt und nächsten Tages
dem Amtsgericht Rüdesheim zugeführt . Das gibt
teueres Gemüse!

Geisenheim,  13 ! Okt . Die Theaterauf-
.führung des Kathol . Jünglingsverein „Die Schill-
sck>en Offiziere " am Sonntagabend im Vereins¬
hause (Hotel „ Germania " ) hatte einen guten Er¬
folg . Das patriotische Stück hat den größten
Beifall des Publikums gefunden , der Besuch war
sehr stark . Weil viele wegen Ueberfüllung des
Saales keinen Eintritt mehr erhalten könnten , hat
sich, der Verein (auf allgemeinen Wunsch ) ent¬
schlossen, die Aufführung nächsten Sonntagabend
uni 8 Uhr noch einmal zu wiederholen.

Aß m a uns h a usen,  13 . Olt . Nächsten
Montag , 16. Okt ., beginnt dahier die Lese  der
roten Trauben , worauf auswärtige Kaufliebhaber
aufmerksam gemacht weroen . An Quantität wird
wohl kaum die Hälfte , wie im Vorjahre geerntet
werden , die Qualität wird gut werden.

H ö ch st , 14 . Okt . Von Sonntag , den 15. bis
Sonntag , den 22. Oktober , finden in der St.
Josephskirche abends 8 Uhr Exerzitienvorträge
für die Frauen statt . Alle katholischen Frauen
der Stadt sind eingeladen , sich an den Vorträgen
mit Eifer zu beteiligen . Erster Vortrag : Sonntag,
den 15. Okt ., abends 8 U»br.

O b e r u r s e l , 13. Oktt . Die Motorensabrik
Oberursel A.-G ., hat der Nationalstiftung für
die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
den Betrag von 100000 Mark überwiesen.

g C a m b e r g , 13. Okt . Aus unserer Stadt
stehen zurzeit 429 Einwohner unter den Waffen.
Davon sind 38 mit dem Eisernen Kreuze - aus¬
gezeichnet , 5 weitere hiesige Kämpfer tragen
Kriegsauszeichnungen anderer deutscher Bundes¬
staaten . Daneben ist einmal das Eiserne Kreuz
1. Klasse (Oberleutnant Eduard Lieber) und ein¬
mal der Orden vom Zähringer Löwen (mit
Schwertern ) verliehen (Stabsarzt Dr . Grefe ).
Leider deckt aber auch schon 40 unserer Krieger
der grüne Rasen.

Dauborn,  13 . Okt . Dieser Tage verstarb
hier im Alter von 97 Jahren die Witwe Dau-
ster , die älteste Einwohnerin unseres Ortes.

* Vom Lande,  12 . Okt . (Was man von
der Kleiderkarte wissen muß .) Vielfach herrscht
im ! Publikum noch völlige Unsicherheit über die
Einführung der Bezugsscheine . Es sei deshalb
zur Aufklärung , insbesondere der Landbevöl¬
kerung , folgendes nlltgetei .lt : Für den Einkauf
von Kleidungsstücken jeglicher Art , sei es eine
Hose , ein Herren -, Burschen - oder Kinderanzug,
ebenso für Herren - und Damenstoffe , ist ein Be¬
zugsschein — sogenannte Kleiderkarte i— erfor¬
derlich . Diesen beantragt man unter Benennung
der einzukaufenden Gegenstände bei dem Bürg r-
meisteramte , welches die Notwendigkeit der An¬
schaffung bescheinigt . Mit einem Bezugsschein
kann man überall und an allen Orten des deut¬
schen Reiches seine Einkäufe machen ; außerdem
werben die Bezugsscheine nach den seitherigen
Erfahrungen ohne Schwierigkeiten erteilt . Um un¬
nötige 'Wege zu vermeiden , empfiehlt es sich, den
Bezugsschein beim Einkauf mitzubringen.

*
An die Herren Weingutsbesitzer und Winzer

Zur bevorstehenden Weinlese und Einkelle¬
rung des ' neuen Weines möchte ich mir gestatten,
erneut darauf hinzuweisen , daß das Werden und
die Güte des Weines nicht oflfein von dem Reife¬
grade der Trauben abhängt , sondern sehr viel
auch von der Art der Lese und Kelterung der
Trauben , sowie von der Behandlung des Mostes
bis zu seiner Vergärung . Die diesjährige Wein¬
lese und -bereitung erfordert allergrößte Sorgfalt
und Sachkenntnis , wenn das Erzeugnis ein ge¬
sunder und fehlerfreier Wein werden soll . Es
muß . bei der Lese und Kelterung nicht allein die
beste Sauberkeit walten , sondern es müssen be¬
sonders auch sämtlich !? schlechten , sauer - und roh -,
faulen , oidiunr - und Pevoniospvrakrankeu und ver¬
trockneten Beeren aus jeder Traube gewissenhaft
entfernt werden . Ferner ist anzuraten , die ge¬
lesenen Trauben am selben Tage noch zu keltern,
da ein längeres Stehenlassen geringwertiger
Trauben keinen Vorteil , sondern rfver Nachteile
bringt , z. B . Schimmelgeschmack,Rappengeschmack.
Rahnwerden und anders . Schließlich ist zu emp»
fehle « , die Mostsässer vor dem Füllen mit einem
Spahn pro Halbststck einzuschwefeln und den Most
aus geringwertigen Trauben mit Weinhefe in
Kellern bei 12 — 15' Grad Celsius vergären zu
lassen . Im letzteren Falle muß eia doppelt so
großer 'feerer Gärräum wie sonst üblich ist , im
Faß verbleiben . Auch, ist noch zu raten , bei neuen
Weinen aus schlechten Trauben die mit zahllosen
Krankheitskeimen durchsetzte .Hefe lTrub nicht
aufzuschlagen , sondern solche möglichst srühzeit g
abzustechen , während saure Weine aus geringen,
aber gesunden Trauben ivegen des natürlichen
Säureabbänes möglichst lange auf der Hefe liegen
bleiben sollten , womöglich ! in an gewärmten
Kellern . ^
t 1 1 \ Schilling

Obst - und Weinbauinspeltor
.der LandwirtschastskamMer.

Aus Wiesbaden
Wintersammlung 1916

Die 'Annahmestelle im Kgl. Schloß , bei der be¬
kanntlich Gutscheine für überbrachte Gegenstände aus¬
gegeben werden, hat die verschiedenen Gesclienke, die
gegen die Gutscheine in der Zeit vom 1.—15. November
eingelöst werden können, im Harth 'schen Hause in
der Marktstraße ausgestellt . Dort kann sich jeder von
der Güte der Geschenke überzeugen, welche je nach der
Zahl der Gutsch' ine Spendern von alten Kleidern,
Schuhen , Wäschestücken us:v. ausgegeben werden. Es
wird daher nochmals daraus aurmerkmm gemacht, daß
die Annahmestelle im Kgl. Sästox . bis zum 1. No¬
vember geöffnet bleibt. Die Wintersammlung bittet
herzlich rrm )vettere Spenden , da durch das Ergebnis
der Sammlung in der Steckt die erforderliche Anzahl

von Kleidungsstücken, Schuhen MM, b« weitem noch
nicht gedeckt wird.

Militärpferde zur Frühjahrsbestellung
Wie das Generalkommando bekannt macl«, wird

im Frühjahr 1917 die Genehmigung aller auS land-
wrrtjchatilichen Kreisen erngel̂ nder Gesuche um Her-
gabe von Pferden zur Feldbestellung von der Be¬
schaffung einer Bescheinigung darüber abhängig gemacht
Werden, daß der Antragsteller seil dem 15. September
1916 leinen Pektauh a» dreijährigen oder älteren Pfer¬
den, soweit es sich nicht um hie Abgabe zmn Sck-lachten
hmckle, .nicht verringert habe. Landleute müssen also
mit dem Verkauf von Pferden zurühaltend sein.

79. Geburtstag
Herr Stadtverordneter Generalleutnant von

Drei sing  feiert harrte seinen 70. Geburtstag.
Am 14 . Oktober 1846 auf Suros ^ewa geboren,
trat er 1865 in das 6 . Brandend . Juf .-Reg.
Nr . 52 in Posen ein , in dem er sich 1866
das Militär -Ehrenzeichen 2. Klcksse erwarb und
1866 Aum Offizier befördert wurde . Im Krieg
gegen Frankreich erwarb er sich das Eiserne
Kreuz 8 . Klasse . 1904 trat er als Generalleut --
nant in den Ruhestand und nahm in Wiesbaden
Wohnung , wo er seit dem Jahre 1912 als Stadt¬
verordneter wirkt . Bei Beginn des Krieges stellte
er sich> wieder zur Verfügung und erwarb lid)
als Kommandeur der 25 . Landwehr - Jnfa -nterie-
Brigade den Stern zum Roten Adlerorden 2.
Klasse f*rit Eichenlaub und Schwertern und das
Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Jubiläum
Heute kann das Vorstandsmitglied der „Bereins-

bauk Wiesbaden " , Herr Karl Michel, auf eine 30-
jährrge Tätigkeit nn Dienst dieses Genosjenschafts-
institutS zurückblicken. Herr Michel ist einer der ältesten
Beamten der Vcreinsbauk . Ec ist am 15. Oktober
1886 als Buchhalter in den damaligen „Allgemeinen
Vorsämßf- und Sparkassenverein " eingetreten . JmIahre
1899 wurde er an Stelle des Herrn Direktors Ale cs
als Kontrolleur gewählt ; damit trat er zugleich in
den Vorstand ein.

Ausschuß-Sitzung - er Handelskammer
In einer am 11 . Oktober , nachmittags 4 Uhr,

im Handelskammergebäode abgehaltenen Sitzung
des Ausschusses der Handelskammer , in der in
Verhinderung des Handelskammerpräsioenten
Kommerzienrat F . Jehr -Flach der l . Vizepräsi¬
dent Geh . Kommerzienrat Dr . W. Kalle (Bieb¬
rich a . Rh .) den Vorsitz führte , nahm der Aus¬
schuß den Bericht des stellv . Syndikus Tr . Otto
über seine Teilnahme an der 5 . Bertreterver-
sammlung der Amtlichen Handelsstelle deutscher
Handelskammern , die vor kurzem in Berlin statt¬
fand , entgegen . Des weiteren befaßte sich Der
Ausschuß mit den der Kammer gegenüber geführ¬
ten Klagen über den in Wiesbaden fortwährend
zunehmenden Hausierhandel mit orientalischen
Teppichen , der den einschlägigen Geschäften am
Platze erheblichen Schaden zufüge . Es wird hier¬
über auf die besondere Notiz an anderer Stelle
verwiesen . Der Ausschuß setzte dann Zeitpunkt
und Tagesordnung der nächsten Vollversamm¬
lung der Kammer fest, erledigte weiterhin einige,
von der Kammer angeforderte Gutachten sowie
Benennung von Sachverständigen und faßte
schließlich Beschluß über die Gewährung von Bei¬
hilfen an verschiedene kaufmännische Einrichtun¬
gen , sowie über den Beitritt der Kammer zu dem
Institut für den Wirtschaftsverkehr mitBulgarieu.
AM' Schlüsse der Sitzung erfolgte die Wähl einer
Kommission für die Neufassung der Geschäfts-
ordnu 'ug der Kammer , und zwar wurden hierfür
die Herren L. D . Jung,  Konsul G r a d e u w i tz,
Josef Stamm  und der stellv . Syndikus Dr.
Otto  gewählt.

Blumen - und Kränzeverkauf
Der Verkauf von Blumen und Kränzen vor

den Friedhöfen ist in folgender Weise wieder
zugelassen Morden . Er darf stattfinden : 1. am
Allerheiligentage ; 2.  am Allerseelentage : 3 . am
Totenfest ; 4. an je einem diesen Festigen un¬
mittelbar vora us gehenden Wochentage ; 5 . am
Tage vor Weihnachten . Bezüglich der Verkaufs¬
zeit sind im übrigen , soweit Sonntage in ' Be¬
tracht kommen , die dieserhulb von hier aus all¬
jährlich zu veröfseutlichcnden besonderen Bekannt-
machungen zu beachten . Es werden nur hiesige
Perkätifer zugelassen . Gesuche um Zuweisung von
Verkaufsständeu sind au das Ahziseamt zu richten.
Die seitens dieser Stelle ausgefertigten Erlaub¬
nisscheine sind 'der Königlichen Polizeidirektion,
zwecks Erteilung der ortslpvlizeilichen Genehmi¬
gung , vorzulegen . Den Anordnungen der mit
der Platzanweisung und Beaufsichtigung betrau¬
ten Akzise-- bezw . Polizeibeanrten ist unweiger¬
lich Folge zU leisten.

Flick- und Nähschnle des Bolksbildungs-
vereius

Am 19 . und 20 . ds . Ms . beginnen die
Winterkurse  in der vom Bolksbildungsvereiu
eingerichteten Flick- und Nähschnle , worauf wir
alle Frauen und schulentlassenen Mädchen , wölche
sich in einfachen weiblichen Handarbeiten zu ver¬
vollkommnen wünschen , besonders aufmerksam
machen . Die neuen Lehrgänge finden , wie aus
der Anzeige hervorgebt , in den Schulen an der
Lehrstraße und Dotzheimerstraße 9 statt , '

Verhaftet
Aus der Straße Knude ein junges 'Liebespaar von

auswärts jestgenommen. Beide Leutchen stehen im
Alter von erst 17 Jahren . Sie kamen aus Germers¬
heim, Wo das Mädchen seinen Eltern einen Barbetrag
von 2000 Mark entwendet hatte und von wo es dann
mit seinem Geliebten auf Reise .gegangen war . Von
dem gestohlenen Gelde fand sich nur noch ein Betrag
von 400 Mark im Besitze des Pärchens vor , der
Rest War bereits verausgabt.

Beschlagnahmt
Hier wurde ein größerer Posten Hafer  beschlag¬

nahmt . Es handelt sich dabei uw ' 60 bis 70 Zentner,
welche entgegen den bestehenden Vorschriften von einem
Landmann in Frickhofen  nach hier ejngeführt und
zu Wucherpreisen zum Kaufe angeboten worden waren.
Die Beschlagnahme wird nebenbei zu einem Betrugsver-
tzahren gegen mehrere Personen führen.

Verwiegung van Schlachtschweinen
Der Zentralviehhandelsverband macht darauf auf¬

merksam, daß für den Ankauf und die Abnahme der
Schweine immer noch die Bundesratsverordnung vom
4. November 1915 gilt . Danach Müssen alle Schweine
nüchtern , d. h. zwölf 'Stunden futterleer gewogen
werden . Ein Wiegen im gefütterten Zustand , Mit Wb-
:zug von Gutgewicht, ist nicht zulässig und zieht eben¬
so gerichtliche 'Verfolgung nach sich wie eine Unter¬
brechung der zwölfstürckigen Futterpause durch un¬
erlaubtes Füttern vor der Verwiegung und Abnahme.
Viehbesitzer und Viehhändler werden erneut auf biese
Bestimmungen aufmerksam gemacht

Kind er mehl — Milchknappheit
Ber der herrschenden Milchknappheit wird es den

ber den städtischen Kolonialwaren , Verkaufsstellen Kauf-
berechtigten lieb sein, daß in diesen Verkaufsstellen jetzt
auch Kindermehl zu haben ist Die Gebrauchsanweisung
steht aus leüer Tose . Das Kindermehl kann mit Wasser
oder mit Wasser und Milch angerührt werden. Soweit
frische Vollmilch erhältlich , Ist diese natürlich vorzu¬
ziehen.

Zensurbestimmnnge « über Zettnvgsanzeigen
Die Zensurbehörde hat eine neue Verordnung für

Zeitungsanzeigen erlassen, durch die zum Teil frühere
Verordnungen geändert , aber auch neue Besttmmungen
getroffen werden, deren eine sich auf Stellenangebote
und -Gesuche bezieht. Tre Verordnung lautet : I . Ver¬
boten sind : 1. alle ganz oder teilweise im Text chiftner-
ten Anzeigen, ohne Rücksicht auf den Inhalt . 2. An¬
zügen , die den Bezug im Inland beschlagnahmter
Krregsrohstoffe aus deni neutralen Ausland zuur Gegen¬
stand haben. 3 . Anzeigen, in denen die Zusage ent¬
halten ist, die Uebernahme der angebotenen Arbeit
habe Befreiung oder Zurlrckstellimg vom Heeresdienst
oder einen entsprechenden Änttag des Arbeitgebers
zur Folge . 4. Anzeigen, mit deren Hilfe Arbeit im
neutralen oder feindlichen Ausland angeboten oder
gesucht wird . 5. Anzeigen, die den Anschein erwecken,
als ob durch persönliche Beziehungen oder ans andere
Weise Heeresausträge vermittelt werden können. II . Ver¬
boten sind unter Chiffre und Deckadressen: 1. Alle
Anzeigen, die sich auf irgendein Gebiet des Heercs-
bedarfs beziehen oder beziehen können. 2 Alle An¬
zeigen, die der Anwerbung männlicher und weiblicher
Arbeitskräfte dienen. 3. Alle Anzeigen, in denen männ¬
liche und tveibliche Arbestskrüfte — außer 'den techni¬
schen und kaufmännischen Angestellten — Arbeit
suchen. Jede Uebertrettmg dieser Verordnung wird
mit Geldstrafe bis zu 100 Mark bestraft, an deren
Stelle im Falle der Nichtbeitreibung Hast eintrüt . —■
Es wird sich empfehlen, daß die vorstehenden Bestim¬
mungen von allen beachtet werden , die Anzeigen auf¬
geben. Entfprickst rine aufgegebene Anzeige der Ver¬
ordnung nicht genau , so sind insolge von Rücffragen
unliebsame V̂erzögerungen unvermeidlich Besonders
machen w-ir daraus aufmerksam, daß .nach Auffassung
der ZmsurbeHörde ber 'Stellengesuchen und Angeboten
männlickzer und weiblicher Arbeitskräfte auch die An¬
gaben : „Näheres in der Geschäftsstelle" , oder : „Näheres
L-straße Nr . . . ." nicht statthast sind, vielmehr Müssen
die betreffenden Anzeigen von setzt ab den Nanien
und die Wohnung der Aufgeber enthalten.

Unfug
Heute früh , halb 5 Uhr, wurde die Feuerwache

nach der Waldeck alarmiert , woselbst ein Eichbaum
in Feuer stand. Die Feuerwache hatte zwei 'Stunden
Arbeit zur Bewältigung des Feuers , welches Buben¬
hände angelegt.

Marienverei « . — 27. Stiftungsfest
. Sonntag , den 15. Oktober , am Feste der

hl . Theresia , begeht der Marienverein die reli¬
giöse Feier seines 27 . Stiftungsfestes . Tie Mit¬
glieder versammeln sich in der hl . Messe um
8 Uhr (St . Bonifatius ) zur gemeinschaftlichen
hl . Kommunion . Am Nachmittage findet in der
Kapelle des Institutes St . Mariä um 3,30 Uhr
eine feierliche Andacht mit Predigt statt . Die
Festpredigt hält der hochwürdige Herr  Pro¬
fessor Gemmel.  Alle Mitglieder sind zu
recht zahlreicher Beteiligung eingeladen.

Apothekerdienst
Am Sonntag , de« 15. Oktober, sind voniy2 Uhr mittags ab nur folgende Wiesbadener

Apotheken geöffnet: Bismarck-, Hirsch-, Tan-
nus -, Victoria - und Wilhelms - Apotheke.
Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-
Nachtdienst vom 15. Oktober bis einschließlich
21. Oktober von abends 8y2 J6i3 morgens 8 Uhr

Theater, Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

„Wie es Euch gefällt " , Lustspiel von
Shakespeä * .e. Uraufführung  der deut¬
schen Uebersetzung von Hans Olden.

Die Entstehung dieses Lustspiels fällt schon
in die zweite Epqche des gewaltigen Schaffens.
Shakespeare 's — in jene Zeit , in welcher uns
schon der Dichter in seinen Werken gereister und
abgeklärter entgegentritt und in der uns schon
die markantesten Züge seiner dicksterischen Ju¬
gendzeit wie : Ueberschuß an geistiger Lebens¬
kraft , Uebermaß von Spott , Witz und drastischer
Komik , Angriffslust und dergl . mehr , gedämpfter
erscheinen . Hier spiegelt sich in seinen Dichtungen
schon Idie erste kraftvolle Mannheit wieder , die den
Charakteren der Personen dieser Periode einen
Stempel stolzen berechtigten Selbstvertrauens
aufprägen — jenes starken Selbstvertrauens , das
den soeben selbständig gewordene » Mann aus¬
zeichnet und der durch die Freude aitt Leben und
Lebenlassen der Welt ein wohliges Behagen ab¬
zugewinnen weiß , sowie in seiner strotzenden Kraft
frei ist von jeglicher Sentimentalität und .Welt¬
verachtung.

Auch in „Wie es Euch gefällt " liegt dieser
Zug von Frische und Kraft . Gesund und herz¬
erquickend leben die Personen in diesem Stück
— so gesund , daß selbst der bissige , geistreich und
krankhaft melancholische Spötter „Jaques " nicht
gegen sie aufkommen kann urw einfach als „ hu¬
moristische Beigabe " — von den Andern gutmütig
verlacht — geduldet wird.

Leider hat dieses reizvolle und anmutig«
Lustspiel auch seine Schattenseiten . Die geringe
Bühnenwirksamkeit , welche zum grüßen Teil auf
den Mangel an Spannung zurückzuführen ist,
Uttd selbst durch den feingeschliffeuen Dialog
der Personen nicht gehoben wird , trug wohl
viel dazu bei , unsere Theaterleiter vor einer
öftteren Wiedergabe des Stückes abzuschrecken.
Mer trotzdem ist dieses Werk Shakespcares nicht
ganz der Vergessenheit verfallen geivesen und
imnier wieder lockten die ungewöhnlich dichteri¬
schen Vorzüge dieser Schöpfung die idealer ver¬
anlagten Theaterlester und Regisseure zu 'Neu¬
einstudierungen und Neubearbeitungen . Herr
Schriftsteller Hans Olden  ist nicht der Erste
und wird auch nicht der Letzte sein , der sicki an
diese schwierige Aufgabe herangewagt hat und
ebensowenig wie es seinen Vorgängern und ihm
vergönnt war , diesen gordischen Knoten zu lösen,
ebensowenig werden auch seine kommenden Nach¬
folger imstande sein , die imreren Schwierigkeiten
und Mängel des Stückes restlos zu beseitigen,
fflber um jedes Mißverständnis im Keim zu
unterdrücken , möchte ich vorweg erklären , daß
mir vor allen bekannten Shakespeareübersetzun¬
gen die Uebertragnng von Hans Olden die shm-
patischste ist . Mit markanten Worten , ohne in
weitschweifende Ausdrucksweise zu verfallen,
bringt er vorzüglich die Geistreicheleien Sha¬
kespeares zum Ausdruck , schwächt, wo es für
unsere heutige Auffassung nötig ist , derbe und

harte Stellen und weiß sich so ganz dem'
dort anzupassen , iwo es sich um das eigentlich^
rakteristische des Dramatikers handelt.
der Umgruppierung der Szenen bin ich mh/
Uebersetzer einverstLnden . Olden hat hiq .Z
zwei Uebeln das kleiner « erwählt und sich «
der verwandlungsreichen Urform cmaesch^
als wie den verfehlten Bestrebungen seiner?
ten Vorgänger , welche eifrigst bemüht taJ
einen einheitlichen Schauplatz für jeden
zustellen , — selbst auf Kosten der gering
Lervorkehrung des Dramatischen . Es würd - !
zu weit führen , auf die Einzelheiten der Ueb^
tragung Olden ' s einzugehen . '

rouill

schi

Die Aufführung selbst ging frisch und tfoj
vonstatten . Herr Regisseur Legal  sowie
Oberinspektor Schleim  und Herr Oberinivest»
Geyer  hatten ihre ganze reiche Erfahrung
Kenntnisse in den Dienst der Sa .che gestellt M
so konnte es schließlich nicht Wunder nehujOs
wenn man einer Shakespeare - Aufführung
wohüte , die selbst den verwöhntesten Ansph ' ^
vollauf gerecht wurde .. •

Die Hauptrolle des Mends , von ivelcher
Erfolg des Lustspiels fast glanz abhängig ist
lag in den Händen von Frau Gebühr.
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war Me geeignetste Vertreterin der Rosalind «,! "“*** wü
Rolle . Mit Geist und Humor wußte sie sich in s
ihre Rolle hereiüzudenken , ohne die lrabiicy
Anmut und Grazie zu verleugnen . Eine lich.
liche Partnerin fand sie in Fräulein Reimers^
welche , ihrer Aufgabe gemäß , mehr das kj^

ausgezeichnete Leistung war auch die öeä1 Herr^
Tester , welcher den Liebhaber „Rosalinden 's " mit
JUgendfeaier und starker Empfindung spielte'
Mer auch Herr Everth  als „ Jaques " und
Herr Steinbeck als „ Narr " trugen mit ihren,
vorzüglich durchdachten , fein pointiertem Spiel
nicht lwenig zu dem Erfolg des Mends ! hxj,
Herr Schwab hätte wv 'hl die schwierigste Aust
gäbe in dein Lustspiel zu lösen , nämlich ~
Wiedergabe Oliver 's . Doch zeigte er sich!
dieser Rolle gewachsen und seiner Vorzugli
schauspielcrischen Fähigkeit verdanken wir
wvhlgelnngene Zcichinung dieser unglücklichen FH
gür . Kraftstrotzend und frisch verkörperte Herr

stschoß*
UserM
p»- Ui
Mlafat1

liche, naive Mädchentum verkörperte . Eine blicke
Dobr

xireres !

Dl
)er

Lorddeu
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ZolliHden  Verbannten Herzog , während Frau-
lein 1». Hiansen  und Herr Reh "kopf»  bi
Schäferin und Schäfer in bewährter <Mte wiedev
gaben . Mit einem allgemeinen Lob mögen sich P
diesmal die anderen Tomen und Herren be- __
gnugen . Herr Kapellmeister Rother,  veel 'ch« ^ 6, 6.
die Begleitmusik zu dem Lustspiel lieblich und Mlmesse
angenehm komponiert hätte , erntete daWr reichen täcks 6.
Beifall , aber auch Herr Schubert  als fein- üegsandl
stimmiger Sänger kam mit den Beifallskund-
gedungen nicht zu kurz . P . ,

Kgl . Theater. (Wochenspielplan vom 15. bis Br jfrteq
24. Oktober.) Sonntag (ber ausgehobenem Monntz , ,
ment ): „Oberoast̂ MonAg (Ab. A) : „Onkel Bernhard".^ Str,
Dienstag (Ab. B ) : ..„Das . Dreimäberlhaus " .
wach: I .Svmphouiekonzert . Donuersiag (Ab. Cj : „Ta z Man
Waffenschmied" . Freitag (Ab. B ) : „Wie es Ewl ' -"rcch jjj£ €f)C,
gefällt " . Samstag (bei ausgehobmem Abonnement); »z-ne W
Erstes Gastspiel des .Kgl. Kammersängers Herrn He» aeg'
mmm Jadlowker von der Kgl. Oper in Berlin :- „Di , 9t er V
Meistersinger von Nürnberg " . Anfang : 6.30 llhr tzGütt
Sonntag her aufgehobenem Abonnement) : „Das Du » a
mäderlhaus " . Montag : (Ab. A) : „Die Mbelungen"; 10 17»^ '
(Erster und zweiter Teil .) Dienstag (bei aiifgeMrm»

n , Anfang 7 Uhr.) ; ^ des '
jidcnztheater.  HSpkelplan vom 15. MS ^
ober 1916 .) Sonntag , nachm. 3 .30 llhr bei ^ ,

-Witt‘ chann

Abonnement ) : Zweites und letztes Gastspiel
Kammersängers Herrn Hermann Jabloücker von bet̂ _ _
Kgl. Oper in Berlin : „Margarete " . (Wo nicht ander! i.. ” 0,11
angegeben, Anfang 7 Uhr.)
I Re
22 . Oktober . . . . .
halben Preisen : „Stein unter Steinen " ; abends,
„Donna Diana " . Montag : „Logierbesuch". Dia»
tag : „Donna Diana " . Mittwoch : ,,'ÄaS Erbe";
Donnerstag : „LogierbesuchstzFreitag : „TonnaDianatz siedral
Samstag (Neuheit ) : „Henriette Jacvby " . Svunta « ,,
nachm. 3 .30 Uhr ber halben Preisen : „Was toeröenjjon  ^
die Leute sagen" ; abends : „Henriette Jawbtz ". (M «0  ^
nicht anders angegeben, Anfang 7 Uhr .) > EL^

Mainzer Stadttheater. (SpiestKan vm, - Beil
16. bis 22. Oktober.) Montag : „Ter Graf w« 5.30 Uhr
Luxemburg " . Anfang : 7.30 Uhr. Dienstag : „Her»- ästrgMi
des und Maricmme " . Mittwoch „Der sidrle Bauer", eöen. —-
Anfang : ;7.30 Uhr. Donnerstag : „Tannhäuser ^ ie « rst.
Samstag : „Mattha " . Anfang : 7.30 Uhr . Sonn- tvisirch;
tag , nachmittags 3 llhr : Unbestimmt ; abends ': „Ties- fen Ml
land " . (Wo nicht anders angegeben, Anfang 7 Uhi-i «iherrn

* Galerie Banger (Luisenstrahe 6). N«
ausgestellt : Waller Lilie „Platanen am Langenste"
„Somrnectag " , „Pferdesäjwemme am Langensee " ,Eläi
nisch und Zürichsee" , „Heiß« Wanderschaft" , , B̂ildNÜ
meiner Frau " , „Nach Sonnenuntergang " , „Taiiwets
leckst Bildnis : „Geschwister" , „Waisenknabe" , „BW
nrs des Dealers Stockenrayr" , ,-Obstgarten im Herbst"-
svwne 21 Aquarelle und Pastelle . Wie alljährlich wiö>
auch dieses Jahr wieder eine .AuZstellung Wresbadenl

Äffst

Künstler stattfrnden , und werden Anmeldungen dajH». .. - -- - -
bis sCnde dieses Moimts entgegengenommen. Me

MM '
Ventil snuris!

Zenäet

GalemItleikmn
Salem GoV

Aigar -eiten.
^iUkOirinienSts I-iebsSgLde!

rjr 3» 4 5 e ö 10
4 5 o ö 10 12 Pf.dStüde»

einschließlich Krieqsaufachla q

70  Stück.feldposlrräM veppeiCktportofreJ
50 Stuck,feldpoärnaßii verpackt,10 PCPorio»



,- taz . 14 . Oktober 1916 Rheinische Bolkszeituna Rnmmer 241 , Teile 5

tt

Auch,
mti]

hier ^
ich nj»
e>* lZ

'r -ugeZ,
-rd « HZ i
" UebSl

Letzte Nachrichten

inr > ftou
vle HZ
lnivektor

.uns und
hElA und
nehrnen.

ung bei.
'UÄchq,

'Icher
"Mg «
hr . ^
salinden.
e sichH
>vcibiM
ine fiefc
: im eil
u § ft:
Hnc g
es He
en's " mi.

spielte
res " und
Ar ihren,
rm Spiel
itds bet
Aste Auf.
nlich di«
sich auch
Ä -glichen

wir die
ticken Fj.
wie Heu
nd Frau.
Pf » di,
e wieder.
ögen sich:
:rren be-
, wel 'cheü
ilich « und!
ir reü
als fei»,
allskunb,

%
tt 15.

AboU,
iernhord".
:". M

C) : ,/
es <5

inneitttrt|icrrn H ’
cltn ; ,f
5.30
Das
beluttgeiq
gehobcaU,

des Kgl!
c trott der
lcht anbei

Der bulgarische Bericht
: xofia.  13 . Ott . (WTB . Nichtamtlich .) Be-

Generalstabes . Mazedonische Front:
^ge erltit keine Veränderung . Auf der Front
Prespa -See bis zum Vardar beiderseits leo-

"m  Artillerietätigkeit . Bei dem Dorfe Huma
: Mllengefechte . Vom Vardar bis zum
^â See Ruhe : eS wurden nur einige Ka-

^̂ grschüsse gewechselt . Am Fuße der Brela-
" Klanina schwaches Artilleriefeuer . An der
^nafront wenig umfangreich « Artillerietätig-
^ und Zusammenstöße zwischen Erlundungs-
Teilungen . In der Gegend des Torfes Je-
y*.. ' A /- t+ort tvvtV 1f-»»W1 11m k ( far «nknn /ii <w verjagten itrir dürft , unser Artilleriefeuer
MDanz >erautomobile . Am 11 . Oktober beer-dkc-
»j- M wir nach einem Kampfe bei Uarraklid
E "-<-a mehr als 200 feindliche Leichen und

Mhmen einen Offizier und 20 englische Sol-
gefangen . An der ägäischen Küste leb-

yjteZ  Kreuzen der feindlichen Flotten . Bei dem
™te Enidje schossen wir im Luftkampf ein

es Klugzeug ab . Der Flugzeugführer
gefangen genommen . Rumänische Front:

Änderung in der Lage . An der Donau
j die russische Artillerie ergebnislos das

lser zwischen Kostol . Kladovo , Davidovec und
Un ' ere Artillerie  rief in derStaot

afat umfangreiche  Brände hervor . Bei
m VfrHruttbf in hrffpit flfcprfmif mirArtilleriekarnpf , in dessen Verlauf wir die

liehe Artillerie zum Schweigen brachten . In
Dobrudscha und an der Küste des .Schwarzen
es Ruhe.

gez . Minister Radoslawow,

Der mißglückte Donauübergang
Berlin,  13 . >Okt . (WTB . Nichtamtlich .) Die

orödeutsche Allgemeine Zeitung " bringt eine

vergleichende Uebersicht französischer Blät¬
terstimmen vor und nach dem mißglückten
Donauübergang  und sagt : Die französische
Fachkritil begrüßte die Nachricht von dem rumä¬
nischen Donauübergang bei Rahovo mit größter
Freude . Man erwartete von dem Ergebnis einen
Umschwung der LagL auf dem Batkan . Sein
rühmloses Ende führte dazu , es nur als eine
strategische Demonstration zu bezeichnen . Bor
dem Unternehmen sagten die „ Humanste " vom
4 . Oktober : Die Lag « der Bulgaren kann sich
sehr schnell kritisch gestalten . — „Ouvre " vom
4.  Oktober : Die rückwärtigen Verbindungen der
Armee Mackensen sind bedroht . — „Urogres " vom
5 . Oktober : Die rumänische Armee , die die Donau
übersetzte , wird eine sehr bedeutsame Rolle spie¬
len . — „Eroix " vom 5 . Oktober : Militärische
Kreise legen der neuen Meldung außerordent¬
liche Wichtigkeit bei . — Aehnlich äußerten sich
„Figaro " und „ Temps " . Nach einem mißglück¬
ten Uebergang der Donau  schrieben:
,Mberte " vom 5 . Oktober : stttrr einige wenige
Regimenter hatten den Fluß überschritten . —
„Petit Journal " vom 6 . Oktober : Der Donau¬
übergang sollte nur eine Demonstratton darsteh
len . — „ Echo de Paris " vom 7. Oktober : Die
paar Bataillone , die nach Bulgarien übergesetzt
waren , wurden zurückgeholt . — „ Petit Journal"
vom 7. Oktober : Da unsere Verbündeten nicht
oie Herrschaft über den Fluß besaßen , war es
sehr klug von ihnen , sich zurückzuziehen . Die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung bemerkt da-
zu noch , daß die deutschen und bulgarischen Mel-
dtingen über die schweren blutigen Verluste der
Rumänen von der gesamten Presse unterschlagen
wurden.

Gottesdienst-Ordnung
Sonntag nach Pfingsten . — 15 . Oktober 1916

StadtWiesbaöen
Pfarrkirche zum hl . Bonifatin ».

HI. Messen : 5 .30 , 6, 7 Uhr . Amt 8 Uhr . Kinder-
iesdimst (hl . Messe mit Predigt ) 9 Uhr . Hoch-
:wir Predigt 10 Uhr . Letzte hl . Messe 11 .30 Uhr.
Nachm. 2 .15 Uhr ist Rosenkranzandacht ; abends

Uhr Predigt , sakramentalische Andacht und Um-
— An den Wochentagen finb die hl . Messen

'6 , 6.45 , 7 .10 und 9 .15 Uhr : 7 .10 Uhr sind
Messen . Dienstag , Donnerstag und Samstag ist

6.15 Uhr Rosenkranzandacht, . zugleich als
andacht. '

ietchtgelegenhert:  Sonntagmorgen von
Uhr an : Samstagnachm . 4 bis 7 und nach

!IIHr: an allen Wochentagen nach der Frühmesse:
Kriegsteilnehmer , kranke und verwundete Sol-

»u nder geumnschten Zeit.
Stiftungen.  Acmter : Montag 7 .10 Uhr für

Georg Lau;  und dessen Ehefrau Magdalena
Matz. Dienstag 7 .10 Uhr für Philipp A p p e l,
Ehefrau Auguste ged. Röttig und letzterer Her¬

berte Eltern . Freitag , 7 .10 Uhr für Pauline Bert-
W geh. Frings . Hl . Messen : D̂ienstag 6 Uhr für
Verstorbenen.  Mittwoch 6 Uhr für Hein-

>Gö t h e ; 7.10 Uhr für Franz Christian Willm s.
ag 6.45 Uhr für Ferdinand Busch . Samstag

uttfrie'
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10 Uhr für Gottfried Kratz , seine Ehefrau Mar-
Md beider Familien.

Maria -Hilf -Pfarrkirche.
Sonntag:  Hl . Messen um 6 und 7 .30 Uhr
'einsame hl. KvMmumvn des Mäunerapostolates
der Erstkommunikanten -Knabrn ) ; Kindergoftes-

cft (Amt ) Um 8 .45 Uhr : Hochamt mit Predigt
Ist Uhr. Nachmittags 2 .15 Uhr : Rosenkrauz-

trm 6 Uhr : Predigt und sakrmnentalische
, mit Umgang . — An den Wochentagen

-nd morgens  umi 6.15 und abends  8 .30 Uhr
iredtgten für Jungfrauen und Frauen
i--r Erneuerung des Geistes der hl . Mii-

,w ' ™ L' on- A - Messen sind um 5 .45 , 6 .45 , 7.15 (Schul-
wtz . IW ^ kssk) wtb 9 .15 Uhr . Abends 8 .10 Uhr ist Rosen-
plan vm
Aras wi|
3 : „Her
e Bauer s
:nhLuser".1
t.  Somu
y&: „TM
.3  7 Uhr.!

angmfte ,
fee ",GlK
, „ Bildw,
„Tauwen

et, nach der Predigt kurze AitLackst mst Segen.
leichtgelegenhe .it: Svrmtagnwrgen von
Uhr an , Sanrstag von 4 — 7 und nach 8 Uhr.

rgcwöhntiche Gelegenheit wird noch bekannt ge-
t. — Strstungen:  Montag 9 .15 Uhr für

| verst. Karl Thomas TraverÄ und Klara geb.
rch : Dienstag 9 .15 Uhr für Maria Karoline
und ihre Familie ; Mittwoch 9 .15 Uhr für den

Felix von Papen und dessen Ehefrau Ro-
geb. Weidenbach : Freitag 7.15 !shr für die

'leute Johann Peter Rupp und Anna Maria geb.

Becker und Ungehörige : — 9 .15 Uhr für den verst.
Kanzleirat Joseph Kort.

Trclsaltigkeiiö -Pfarrkirchr.
6 Uhr : Frühmesse : 8 Uhr : 2 . hl . Messe mit

der ScAnsprache (gemeinschaftliche Kotwmunwn ) der Schüler
und Schülerinnen ) ; 9 Uhr : Kindergottesdienst (Amt ) ;
. . - - . 2 .15  Uhr:<10 Uhr : Hochamt mit Predigt und Segen
tzko' - ' ' ■ “ ~ ' '

Uhr . Mittwoch und
Samstag 7 Uhr : Schulmesse . Montag , Mitüvvch und
Frestag , abends 8 Uhr : Rosenkranzandacht.

St . Josefshospital . 7 .45 Uhr hl. Messe ; 8 30
Uhr hl . Messe mit Predigt ; 3 Uhr sakramentalische
Andacht ; Dienstag und Freitag , nachmittags 5 Uhr
Äriegsandacht.

Brüdrrkapeve , Schnlberg . 6 .39 Uhr hl . Meise;
8 Ahr hl. Messe mst Ansprache ; 5 Uhr nachnittags
sowie Dienstag und Donnerstag , abetws um 8 Uhr
Rosenkranzandacht . — Beichtgelegenheit : Samstag von
4- - . Uhr und nach 8 .Uhr ; Sonntag ! von 6 Uhr an.

Sonnenberg . Sonn - und Feiertags : Früh¬
messe mit Predigt 7 .30 Uhr ; Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr ; Andacht 2 Uhr . — Werktags : hl.
Messe 7 Uhr . — Beichtgelegenheit : An den Voraben¬
den der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr, sowie Ŝonn¬
tags vor der Frühmesse.

Bierstadt . Sonntag um 8 Uhr hi . Messe;
- " ' ' PrÄnzt ; “ “ “ '9 .30 Uhv Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht . —

Montag und Donnerstag hl . Messe 7 . 15. Uhr, an den
übrigen Tagen 6 .10 Uhr.

Erbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Dotzheim . 7 .15 Ahr : Frühmesse . In derselben

gemeinschaftliche hl . KoncMunion der Mstkommunt-
kanten . 10 Uhr : Hochamt Mst Predigt . 2 Uhr : Sakra-
mentcüische Andacht . 2 .30 bis 3 .30 Uhr : Bibliothek¬
stunde. — An den WockMttagen ist die hl . Messe um
7 .10 Uhr ; Dienstags .und freitags ist Schulmesse;
Mittwochabend 7 .30 Uhr ist Rosenkranz - und Kriegs-
bittandaclst . — Gelegenheit zur hl . Beickste ist Sams¬
tag , nachmittags von 4 und Sonntags früh von
6 .15 Uhr ab.

Eltville . Sonntag , den 15 . Okwbcr : 6,45 Uhr
Frühmesse ; 8,45 Uhr A - Messe ; J0 Uhr Hochamt
(Kollekte für die Nationalstiftung ) ; 2 Uhr sakramental.
Bruderschaft mst Umgang ; 8 Uhr Rosenkranz mst
Segen . — An Werktagen : 6 Uhr Frühmesse ; 7 lihr
Pfarrmesse ; 8 Ahr hl. Messe ; abends .8 Uhr Rosen¬
kranz mit Segen , täglich

Johannisberg i . Rhg . .Sonntag , 7 .30 Uhr
Frühmesse : 9 .30 Uhr Amt mst Predigt ; 2 Uhr Nach
mittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen
um 6 .20 und 8 Uhr . — Beichtgelegenhest an Sams¬
tagen und Tagen vor Feiertagen von 5 Uhr ab
und SvnntagmorgenS von 6 .30 Uhr an.

Aus dem Vereinsleben
Katholischer Männerfürsorgeverein

(Ortsgruppe Wiesbaden ). Sitzung : Montags 6 Uhr
nachm, im Pfarrhausanbau , Luisensttaß « 31 . — Be-
ratungs stelle:  Luisenplatz 8 , Pakt. Dienstag,
Donnerstag und Samstag , nachm, von 6 — 7 Uhr.

Männerverein.  Samstag abend 9 Uhr:
Gesangstunde.

K a t h 0 l . M ä n n e r v e r e i n. Am nächste,iSonn-
tag ift Zusammenkunft im Kath . Gesellenhaus.

Katholischer Gesellen - Bercin.  Sonn¬
tag , den 15 . Okwber : Feier des 41 . MiftungSiestes.
Morgens um 8 Uhr während der hl . Messe in der
St . Bonifatiuskirche GeneralkoMmünion der Mitglie¬
der. Plätze werden im linken Seitenschifi vor dem
Bonifaiiusaltar srcigehalten . Abends um 8 Uhr be¬
ginnend : Versammlung im unteren Saale des Ge¬
sellenhauses mit Festrede uitseres verehrieit Ehrenmit¬
gliedes , Herrn Stadtverordneten Fink . Unsere Ehren¬
mitglieder und Mitglieder sowie deren Angehörigen
sind herzlichst eingeladen.

Kath . Arbeitersekretariat und VolkS-
bü r 0 , Dotzheimerstr . 24 . Arbeitersekretär Knoll aus
Mainz hält Mittwochs und Sumstags Sprechstunden
von 4— 7. Uhr.

Kath . Jünglingsverein St . Boni-
«sattus.  Sonntag , den 15 . Oktober , 7 .30 Uhr : Biblio¬
thek; 8 Uhr : Versammlung mst -Vortrag . Vorher
Monatsbesträge ; Sparkasse . Dienstag : Aeltere Ab¬
teilung : Mittwoch ; Turnen ; Donnerstag : Trommeln
und Pfeifen.

Kath . Jünglingsverein Maria -Hils.
Sonntag , den 15 . Okwber , in der hl . Messe um
7 .30 Uhr : Gemeinschaftl . hl . Kopsm inion mit dem
Männer -Apostvlat ; abends 8 Uhr : Versammlung mit
Vortrag des hochw. Herrn Diakon Burkart ; vorher
Bibliothek . — Montag , Mittwoch und Freitag Abend
ist Theaterprobe . —, Dienstagabend : Vorstandssitzung.

Donnerstag : Trommeln und Pfeifen.
Martenverein.  Mittwoch , den 18 . Oktober,

von 3 bis 5 Uhr : Arbeitsstunden mit Vortrag . Die
Mitglieder sind um frühzeitiges Erschinen gebeten.

Marrenbund St . Bonifatius.  Sonntag,
nachmittags 4 Ahr : Versammlung mit kleinen Unter¬
haltungen . Um vollzähliges und pünMichcs Erscheinen
wird gebeten . Msttwochabend : Arbeitsstunde.

Jungsrauenverein Maria -H ilf (Verein
kath. Dienstmädchen ). Sonntag , den 15 . Oktober , nack>-
miitags 4.30 Uhr, tm Waisenhaus , Plattersttaste : Ver¬
sammlung Mit Vorttag . Um 6 Uhr : Beginn der Jung-
frauen -Exerzitien mit Eröffsnnngspredigt des hochw.
Herrn Paters Rollmann.

Verein für kath . Dienstmädchen (Be¬
zirk der Bonifatius -. und Dreisaltigkeitsklrcl -e).
Sonntag : Während der hl . Messe uM 7 Uhc gemein¬
schaftliche hl. KoMmsunion. 4 .30 Uhr : Versammlung
mit Vortrag.

Katholische Volksbibliothek (st . Boni¬
fatius , Pfarrhausanbau ). Morgen , Sonntag , von 11
bis 12 Uhr ist die Bibliothek geöffnet . Jeder kann
Bücher leihen, ' auch Kinder . Lesegebühr 3 Pfg . pro
Woche. — An die Abholung der Gaben von diesem
Jahre sei nochinals erinnert.

BorroMäusverein Maria -Hilf (kathol.
Volksbibliothek ). Bücherausgabe : Sonntag von 11 bis.
12 Uhr ; Freitag von 5 — 6 Uhr.

Altarverein. ,Montag , 16 . Okwber , 8 Uhr,
in der St . Bomfatius -Kirchc hl . Messe für den ver-
swrbenen Herrn Oberstleutnant Fußbahn.

Altarverein St . Bonifatius.  Mon¬
tag : Arbeitsstunden vorm , von 10 — 12 .30 und nachm,
von 3 .15 — 6 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag , den 14 . Okwber , nachmittags .4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städftschen Kur¬
orchesters. Leitung : Hermann Jrmer , Städtischer Kur¬
kapellmeister . 1 . Ouvertüre zur Oper „Titus " (W . A.
Mozatt ). 2 . Romanze acks der Oper „Figaros Hocktest"
<W. A . Mozatt ). 3 . Finale , aus der unvollendeten!
Oper „ Loreley " (F . Mendelssohn ). 4 . Air (I . S . Bach ).
6 . Fantasie aus „Preziosa " (C. M . v . Weber ). 6 . Sere¬
nade (Jos . Haydn ). 7 . Ettnnerung an Lortzing , Fan¬
tasie (F . Rosenkranz ), Abends 8 Uhr : A b 0 n n e-
ments - Konzert  des SiädtisckienKürorchestcrs . Lei-
tung : Hermann Jrmer , Städtischer Kurkapellmeistcr.
1 . Onvettüre zur Oper „ Der treue Schäfer ^ (A . Adam ).
2 . 1. Finale aus der Oper „Die Hugenotwtl " (G.
Adeyerbeer). 3 . Mandolinen -Polka (L . Tesormes ) .
4 . Schatz-Walzer aus der Operette „ Der Zigeuner-
baron " (Jvh . Strauß ). 5 . Ouvertüre zur Op r „Das
Nachtlager in Granada " (E . Kreutzer). 6 . a) Norkisck>es
Wiegenlied : b) Trautes Däm !merstündä )en (O . Köhler ),
7 . Fantasie aus der Oper „ Undine "' (A . Lortzing ).
ß . Unsere Garde , Marsch (R . Förster ).

Vsrvsnckei

„Kreuz-Pfennig"
Merken

auf Briefen, Karten uew.

-V
3
\ — s
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Kölliglilße SißKfpidt
Wiesbaden.

JmBeßell ii tt  Mmu-s.Wsijes-PekßökSr
nnD UllttkWksgs-AüßlllL üec Mßlieüer

ilts Köüiglilhtt Attttt-Dcheßtts.
Abonnements -Einladung

zu

sechs Symphonie-
Konzerten.

Während der Wintersaistn 1916/1917 werden zum Besten
biger Anstalt von der llödigUchen Kapeve nnter Leitung
cs KSnigjl. Kapellmeisters Professor Franz Mannftaedt

6 grohe Konzeete
gegeben werden, welche am 18. Olltsber , 22 . Nvvenr.
der 1316, sowie am 22. Januar , S. März , 22. März
und 7. April 1917 im Königlichen Theater stattfinden.

Für diese Konzerte sind nachstehende Künstler fest engagiert.
Frau Dirgit En - ell (Sopran ), König!. Hofopernsängenn

van der König!. Hofoper in Berlin.
Frau Sbgrid Hoffmann -Onegin (Alt ), König!. Kammer¬

sängerin vom Hoftheater in Stuttgart
Frau Qttille Metzger-Lattermann (Alt), Königliche

Kammersängerin aus Hamburg.
Herr Wilhelm Fenten (Baß ), Hofopernsänger aus

Karlsruhe.
Herr Kammervirtuos Professor Emil Lauer (Klavier)

aus Wien.
Herr Franz von Decsey (Violine ) aus Berlin.

Dis etile Konzert findet Mittwoch, den 18.Lktober 1818,
nnter Mwirknnz des Herrn ProftfiorS 8Nil Lllner,

K.«.K. Kimernirtnos iKlnoierj aas Wien statt.

Mnilklllkilttzttis für ftlhs Kosrerte:
Für einen Platz:

Prvstzeniumslose im I. Rang . .
Mlütelloge „ „ „
Seitenloge „ „ „
I. R« nggalerie.
0r «Äester-Sessel.
I. P« rkett, 1,- 6. Reihe ..
II. Parkett , 7.—12. Reihe.
Parsterre.
II. Nanggalerie » l . Reihe.
II. », 2. Reihe,3.,4.u.b.Reihe Mitte 12.— „
II. „ 3 .- 5. Reihe Seite . . . . 9 .— „
III. „ I . Reiheu. 2. Reihe Mitte . 7.20 „
III. ,t  2 .Reihe Seiteu. 3.u. 4. Reihe S.40 „

Formulare znr Abonnemcntsanmcldung mit ausführlichem
Programm sind bei de., Pförtnern des Kgl. Theaters zu haben.

Wiesbaden,  im Oktober 1916.

36 »— dt
28.80 „
25.80 „
22.80 „
22.80 „
19.80 „
16.80 „
10 .20  „
15.60 „

Fntendintnr der KSnizlichen Cchinspielr.

Residenz-Theater
Wiesbaden , Samstag,  den 14. Oktober 191b,

abends 7 Uhr : Erste Vorstellung im Ring hiswtt-
sch« r Lustspiele : Donna Diana . Lussspiel in vier Aus¬
zügen von Morew - West. — Für das Residenz -Theattr
eitqgettchttt von Dr . Hermann Rauch . —, Spielleitung :.
Dü Herrn. Rauch. — Ende 9 30 Uhr.

Mod . Lichtspisl s
Kirchg.ta, gcrnspr.6137

Täglich nachm. 4 —11: Erstkl. Borf .1hrg

Vom 14. — 17. Okt. : Dora Brandes,
Drama aus dem Künstlerlebenin 4 Akten.

Der Verschönerungsverein,
Lustspiel in 2 Akten mit Hanni Weise

m Herl
frlich tt>r
u'süade .
regen da-
n.

eue Kostümstoffe Grosse Auswahl
Alle Preislagen J . HERTZ WIESBADEN

Langgasse 20

Herren - und Knaben -Kleidunq.

Mk. 27.— bis 105.—
Mk. 36.— bis 125.—
Mk. 16.—1 bis 52.—
Mk. 5.50 bis 29.50

•SC

Alte Abteilungen meines Lagers sind seist mit Neu - Eingängen für Herbst und Winter
reichhaltig ausgestattet. Durch frühzeitigen, vorteilhaften Einkauf kann ich meinen
Abnehmern auch heute noch durchweg gute und vorzügliche Qualitäten preiswert liefern.

für Knaben:
Anzüge j n blau u. farbig  .
Ueberzieher.
Loden -Pelerinen u. -Mäntel
Sport -Blusen

Mk. 8.25
Mk. 7.50
Mk. 7.25
Mk. 3.50

Mk. 7.50 bis 36.— Leibchen -Hosen  blau u. farbig von Mk. 2.40

bis 58.-
bis 58.-
bis 34.
bis 12.

an

Warme und wasserdichte Kleidung fürs Feld.

Heinrich Wels
Kiarktstrasse 34.

. --

!

--—__
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Königliche Schauspiele.
Wiesbaden. Samstag,  den 14. Oktober 191b,

abends 7 Uhr, bei aufgehobenem Abonnement: Ta»
Treimädt -rlhan », Singlpiel in drei Akten von -L-r
A. M. WiUner und Heinz Reichert. Mu Benützung
des Romans „Schwammerl" von Dr. Rudolf Hans
Bartsch- Musit nach Franz Schubert. Für die Buhne
bearbeitet von Heinrich Berte. In Stzene gesetzt von
Herrn Oberregisseur Mebus. — P er föne n : Franz
Schubert: Herr Scherer — Baron Schober, Trchtcr.
Herr Favre — Moritz v. Schwind, Maler : Herr
Wring — Kupelw-kser, Zeichner: Herr Rehkoch —
Johann Michael BoF , Hosopernsänger: Herr v. « chenck

Grat Säiarntorss, dänischer Gesandter: Herr Rodius.
— Christian Tschöll, Hotglasermetster: Herr Ehrens

Frau Marie Tschüll, dessen Frau : Frau Töppeln
Hauer— Hannerl: Frau Pola , Haiderl: Frau Kramer,
Hederl: Fräulein Rose (beider Töchter) — Temolselte
Giuditta Grist, Hoftheatersäugerin: Fräulern Bommier
— Andreas Bruneder, Sattlermeister: H-'rr Tester —
Ferdinand Binder, Posthalter: Herr Hermann —
Mwotnh , ein Vertrauter : Herr Andrmno —
Kellner: Herr Carl — Schanr ein PcUolo: -̂ raulein
Mumme — Sali , Dienstmädchen bei Tichötl: Fräu¬
lein GrvstmLNer— Rosl, Stubenmädchender Grist:
Frau Weikerth — Frau Bramrtzberger, Dansbesor-
aerin : Fräulein Koller — Frau Weber, Nachbarin:
Fräulein Ulrich— Stingll Bäckermeister: S -rr Sp .etz
^ Krautmeyer, Inspektor: Herr Rerkmg - Volks¬
sänger: Herr Schuh, Herr Krenzwieser — Damen
und Herren der Gesellschaft, Gäste. Magde Kinder,
Grenadiere nstv. — Ter erste Mt spielt mr Hose von
Schuberts WohnbanL, der zweite utTschöll » Wohnung,
der dritte am „Platzl" in Hietzing. — Ort der Hand¬
lung : Wien. — Zeit: 1826. - Mu,ckallsche Ret¬
tung : Herr Kapellmeister Rother. — Sprellertung:
Herr Obcrregisseur Mebus. — Ende nach 10 Uhr.

EieMMmss. Statt jeder d«»oock«rea Xvreige.

Die von der Zentral -EinkaufSgesellschaft
gelieferten ausländischen Eier kommen am
Montag , de« 1«. und Dienstag , de« 17. Oktober
in den hiesigen Butter - und Eiergeschäften
zum Verkauf . . , . „ .

Die Abgabe der Tier erfolgt gegen Eter-
karte Gruppe 6 d. Auf jede Karte entfällt ein

Der Preis der Eier ist von der Zentral-
Einkaufsgesellschaft auf 82 Pfennig f
Stück festgesetzt.

BerkaafSzeiten
Haushaltungen mit Anfangsbuchstaben:

Ei fiat dem lieben Gott gefallen,
meine liebe Fran, unsere teure,
unvergeBllch« Matter, Schwester,

mmrtmm r"Schwägerin und Tante

das geb. Embach
nach längerem, schwerem Leiden,
Im Alter von 40 Jahren, gestern
Vormittag 3 Uhr zu sich ln die

Allen Verwandten nnd
Freunden teilen wir schmerz-
erlUllt mit , daß unsere lnnlgst-
gellebte treusorgende Mutter

T—Z Montag , vorm. 8—10̂ Uhr,
R—S Montag , vorm. 10y2—1 Uhr,

Ewigkeit abznruten.Wir - -

Ll—q Montag , nachm. 8—S Uhr,
l—L Montag , nachm. B—7 Uhr,

tt.» bitten um ein Gebet lür die
Seelenruhe der Entschlalenen.

E—H Dienstag , vorm. 8—10y2 Uhr,
A—D Dienstag , vorm. 10y2—1 Uhr,
A—Z Dienstag , nachm. 8—7 Uhr,

Die tleftranerntfeo fllnteriMien:
Friedrich Seelbach

geb . Labont6
sanlt Im Herrn entschlafen Ist.

Der Kundenschein und die BrotauswetS-
karte sind den Verkäufern vorzuzeigen, damit
sie feststellen können, ob der Käufer in der
Verkaufsstelle überhaupt und wahrend der
betreffenden Tageszeit kaufberechtigt ist.

Wiesbaden,  den 12. Oktober 1916.
Der Magistrat.

ll »r »reti - Iri »pektor - 8ie >1verireter
und zwei Kinder.

Griesheim  a . M., Wiesbaden,
Frauenstein, den 13. Oktober 1916.

In tiefer Trauer:
Cäcllla Gels
Dr .Theod . Gels , *.Zt lm Felde
Elisabeth Gels

denDl« Beerdigung findet »1»« in Sonnte « ,
15. Oktober 1118, »ncbmittng « 4 Uhr , vM Sterbe

Apotheker Hermann Gels,
z.Zt. lm Felde

10. waIQDCT 1510, ■ssaumtsi » M ^ - -
haus« in Griesheim , Kai Mf strafte 16 sua . Da* Toten¬
amt ist am Oien « tag , morgens 7 Uhr , i« der
Pfarrkirche zu Griesheim . %

Paula Maria Gels
Wilhelm Gels , z. Zt lm Felde.

Fkhttlldbttchkgei!.
KathrlisHe KikchesMer M,sj,erMelM«i5.M.M

Mit der Zwangsbeitreibung der Kirchensteuer
pro 1. Halbjahr 1616/17 wird demnächst begonnen
werden, worauf die Säumigen besonders hinge»
wiesen werden

rrath. Uirchenkasse zu wierbaden.

Znv,
Wc

.nverläffigec
agner,

tüchtiger
Wagenschmied

und ein
Schlosser

finden dauernd .,lohnend.
Stellung,

Georg Kruck
Wagenfabrik . Wiesbaden.
Schiersteinerstratze 21 d.

S uche einen Einspänner-Wagen voll Weizen-
od. Haserspren zu haus.
Näheres in der Geschäst-stelle
dieser Zeitung in Oesttich.

Prima Scbmlerssifc-
Ersatz

feit - trnd verkaufsfrei , stark
schäumend , frei von Säuren
und schädlichsnBestandteil .,

täglich fr lach ab Fabrik:
t/. Faßä 25 Pfd .lahalt 23Mk

1ii », ». 100 ,i 11»
g g. Vorelneendvagod . Nachnthme
Deutscher Waren - Groß ver¬

trieb , Hamburg 5/431.
Leistungsfähige

Vertreter gesucht!

ZMeriskilW
empfiehlt schön verziert«
Mooskränze , sowie
lebende Kränze und
blüh . Winter -Astern

allen Preislagen.
Bilh. KkkMkilb, LeIri- ,

Gärtnerei am Friedhof.

rn

ES wird noch einmal darauf aufmerksam
gemacht, daß dur diejenigen Bereisungen
nicht zu melde« sind, deren Weiterverwendung
von der Polizei erlaubt worden ist und zwar
bezieht sich die Erlaubnis zur Weiterberrutzung
in jedem einzelnen Kall nur auf eine Garnitur
von zwei Schläuchen und zwei Decken.
Reservebereifnnge « find meldepflichtig.

Ferner wird darauf aufmerksam gemacht,
daß auch alle Fahrradbereifungen von abwe¬
senden Eigentümern , also auch von den zum
Militärdienst etngezogenen Personen ange¬
meldet werden müssen und zwar von denje¬
nigen Personen , welche diese Fahrradberei¬
fungen in Gewahrsam haben.

Der Magistrat.

velainitmachmg.
zwei Manual «, 23 Register,
nußbaum , reichverziert, für
900 Mk. zu verkaufen,
früher 2 300 Mk.

Mühlen , Wiesbaden,
Rüdeshetmerstratze 30

Das zu einer Erbmasie gehörige Grund¬
stück Dambachtal Nr . 18 z« Wiesbaden wird
hiermit einem öffentlichen Ausgebot an den

WmlW Kelter
Allgebt
Geschä

te-rvcrt ff« vt-gtv̂ vn. -vvv*
Nheinstraße 78, zu erfahren sind.

Das Grundstück ist 5,01 Ar groß und feld-
gerichtlich zu Mark 50 000 geschätzt. Das H<mS
enthält sieben Zimmer und ist zum Alletn-

ebote unt. G.25Ü an die nwhnen eingerichtet.
Wegen innerer Besichtigung wende man

sich an den Unterzeichneten.

Wiesbaden , 13. Oktober 1916
Nicderwaldstr . 4.

Danksagung.

Das Seelenamt findet statt Montag
früh 9 Uhr in der Dreifaltigkeitskirche.

Die Beerdigung Montag Nachmit¬
tag  4 Uhr, von der Leichenhalle des
Südfriedhofes aus.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem so
schmerzlichen Verluste unseres
lieben Verstorbenen sagen wir
allen unsern tieffühlenden Dank. Sarg<

In tiefer Trauer : ,

Familie Job.Sülm in
Magazin

IJoseph Fink , FpantTeiwu-.14
Johannisberg (Rheingau ),

den 13. Oktober 1916.

Telefon 2976.

<2d )» i möbl. Zimmer , «
vermiet , ff. Tetsch»

Schwaibacherstrahe,l IS I

Statt Karten. Danksagung.

wenig gebraucht und sehr gut
erhalt ., dill . , u verkaufen

ftsstelle dieser Zeitung.

L» «f 1 «rösche (Kriegs.
Andenken ' . Abzuholen

Wiesbaden , Scharnhorsts « . 9,
Hinterh . Part , bei Schneider,

Wiesbaden,  im Oktober 1916.
Jnstizrat Dr . Heh » er.

Innigen Dank Allen , welche uns hei dem
schmerzlichen Verluste , der uns so hart betroffen
hat , Ihr aufrichtiges Beileid bezeugten . Besonders
danken wir für das letzte Geleite un * die schönen
Kranzspenden , sowie auch dem „Kathol . Männer¬
verein “ und dem „Krieger - und Militärverein “.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
Frau A. Jamin Wwa.

Wiesbaden,  den 13. Oktober 1916.

Toten>
Andenken

(Sterbebildchen)
—(Insbasondersfür

vefalleneKrieger,
mH Portrlt du Ge¬
fallenen) — liefert
InStahlatlch, Licht¬
druck, Kunstdruck,
einfarbig u. mehr¬
farbig , In mehr als
70 gsschmackvollsn
Darstellungen nach
Gemälden alterund
moderner Meister,

die Buchdruckers! dar

R&elBlsc&en
VolEszeiftiD!
wieftfsdiIE8BADEN

rlchetroße 30.

lite 1
Neu-Eingänge!

^1 E | aQ* ^ ^ " bigen modernen Herbst * und Winter - ^ ^ ^ ^

E | aus gemusterten warmen Woll - und Flansch - OÖ 08 00

Mä Titel *“ 48«°° 85,°° 125. 00
AM JL «mK  1 aus Sammet und Sealplüsch , z. Teil auf Seide, IIS Q| ’| 9S Öl IRS ÖO
SfiOiiXwS kurze und lange Formen. (fJs i 7 Vl

UM JL lLsAi , 8 in schwarz , aus Tuch und anderen modernen 00 11  ß 00  fiS 00
iWlünXSl ' Stoffen, für ältere Damen. . . . Uvi

(Lm  4 - J *k 1 aus wasserdichten Stoffen , in Seide und Seiden- 00  II fi 00  fifl 1*0
| | § gummi , in vielen Farben • WtzAZ kliJd WH*

UTTMAN
Oâ Ŝ zialhaus für Damen-Xonfcktion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Langgasse

Zali

kauf

L«i|



1«
.Mag » 14 . Oktober l » lft « hernische Volk » zell « NU -cnmmer 241 . Leite 7

RETTEN MAYER
MÖBELTRANSPORT - MÖBELLAGER
GEGR. I842 SPED1TSOÜ GEGR. 1842

VERPACKUNG
üüroi Nicolasstr . 5 Telefon 12  u . 124 Köbelheiin

Konsum- Verein
für Wiesbaden und Umsesend

Ea Ga lila ba Ha

Bürou. Zentrallnser:Göbenstrnße 17. Teleph.:489,490o.6140

Zahlreiche Anfragen veranlassen uns , nachstehend unsere Waren-
' Verteilungsstellen den Mitgliedern bekannt zu geben

*g

Wiesbaden:

in

Bertramstraße 9
Römerberg 28
Westendstraße 3
Riehlstraße 5
Gustav-Adolfstraße 17

Dotzheimerstraße 74
Oranienstraße 1,

Ecke Rheinstraße

Gneisenaustraße 11
Hellmundstraße 45 •

(Ten
itr . 141 Umgebung:

ken
eben)
»refür
egor,
» 0 »-
tiafart
Licht¬
druck,
nchr*
ihr alt
;voll#n
n nach
[• rund

Dotzheim , Neugasse 31
Dotzheim , Wilhelmstr . 23
Frauenstein ^ Dotzheimer¬

straße 24a
Erbenheim , Neugasse 40
Bierstadt , Schulstraße 6
Sonnenberg , Platter Str. 2
Rambach , Obergasse 8
Naurod , Platzwiesenstr . 18

Kioppenheim , Schulstr . 15
Igstadt , Mainzer Straße 4
Breckenheim , Sehnig . 103
Wallau , Burgstraße 186
Wehen , Pfarrstraße 4
Breithardt , Langgasse 72
Ruckershausen , Aarstr .)69
AiSendorf,
Katzenelnbogen , Neug . 116

«rel dar

Nur I . Stock!

Für

Tafeläpfel
empfiehlt

L. Windolf , Oestrich.

Bergolderei ,Spiegel - u.
Bilder - Elnrahmungs-

«eschäst.
Willy Roth

Wiesbaden
Friedrichstratze 44 pt. r.
empfiehlt sich in, Oiurahmen
von Bildern . Breulkränzen,
Diplomen mit Schutz gegen
Staub u. Ranch, sowie aller
in das Fach einschl. Arbeiten.
Aushängen von Bildern wird
gut und billig ausgrfnhrt
Saubere gediegene Arbeit.

Billige Preise!
L ypotheken nud Dar-

4 ) letzen gibt Sclbstgeber
anreelle Personen ohn.Bürgen
Unkel,  Emserstraße 20, p.

Sprechstunde : 1 bis 3 und
5 bis 7 Uhr.

^uttertrSge f. Schweine
OP empfiehlt in drei Größen
d. Wiesb . Zemeniwarenfobrik
v,n Philipp Ost Sc Cie . .
Wiesbaden , Mainzerstr . 65.

vebrauchte

heleMtmgs-
mmn

insbesondere : alle Arten
Hänge- und stehende Lampen
str Wohnung , Büro , Laden,

slur und Werkstätten ; feste,
sieh- undKugelgelenklampen,
Kenner verschiedener Arten

und Größen , alles in gutem,
gebrauchsfähigem Zustande,
wird ganz und im einzelnen
abgegeben.

Näheres im Verlag d«
Rhein . Bolksztg ., Wiesbaden

Herbst und Winter
sind meine Läger in fertiger

aufs Reichhaltigste aasgestattet . Durch frühzeitigen
Einkauf kann ich noch mit großer Auswahl , guten
Qualitäten und billigen Preisen dienen.

Ich empfehle:

Herren - und Burschen - AnzDge
Jünglings - und Knaben- Anzüge
Herren -, Burschen - u. Knaben»

Ulster und -Paletots
Cäpes , Bozener Mäntel , Stoff-
Hläntel, Loden - Anzüge , Hosen

und Loden - Joppen.
Bezugsscheine bitte, um doppelten Weg zu.

ersparen , gleich mitzubriirgen.

Iren
UMSteln QJüje.

MAINZ 13 Bahnhofstr . 13
Kein Laden ! NurlaStook ! Kein Laden!

Kein Laden!

iiappsn i.all. denkb-
' Mustern von 10 Pf.

an , Rests f.Herren-
und Knaben -Anzüge , Reste
str einzel. Hofen werd. bill.
verkauft Fauldrunnen-

stratzes im Laden.

Ulavierftiininen,
Reparaturen

an Flüge !« , Klavier u.
Harmoniums (auch aus¬

wärts ) unter Garantie.

Varl S&Satfhes,
Afaolc rted >itf her,

Wellritzstratze 51, I
Fernruf 2003.

ra *r \ k & M © crx
os C *: 1o für sämtl Manufaktur- und Modewaren , Damen -Konfektlon , Damenputz Kirchgasse 31kaurnaus SrODlCIl OUIS Kleiderstoffe,Wäsche,Weißwaren,Teppiche,Gardinen und Bettwaren VV iCoUdUCll Eck«Friedrich«»

00

Gegen Erlaubnisschein pressen
wir jedem UeSerbringer bis zu
30 Kilo Raps -, Sonnen¬
blumen- u. Mohnsamen
oder bis zu 25 Kilo Buch¬
eckern. Oel kann sofort

mitgenommen werden.

Hi« Sin SV
Besitzer:

ßMmS Valköre

00
lelfabrik Dotzheim

wird von Touristen bestens empfohlen . Telephon 92,
Amt Köiiigstein. MStzige Preise . Pension von

ck.Sv Mark an . — Reservezimmsr für Vereine.

Lehrlnjtitut für vamenschneiöerei
Manie Wehrbein , Mauritiusstr . 7

(Vereinshank)
Unterricht im Maßnehmen , Musterzeichnen , Zuschneiden und
Anfertigen von Damen - und Kinderkleidern , Jaketts usw-
wird theoretisch und praktisch erteilt . Garantie für
gutes Erlernen . Die besten Erfolge können durch zahlreiche
Schülerinnen uachgewiefen werden . Nähere Auskunft von

9—12 und 3- 6 Uhr.
Auch vierroöchentliche guschneidekurse.

Ba MB B HBiiiM

MsHhnmniinViestiiEfen El
m

Flick « und Nähschule
Diese Woche beginnen neue Lehr¬
gänge im Flicken , Nähen , Um¬
ändern und Ausbessern von
Kleidungsstücken , Zuschneid,
u. Anfer'ligen von Leibwäsche,
und zwar für die in der Südhälfte
der Stadt wohnenden Teilnehme¬
rinnen am Donnerstag , den 19.
Oktober , nachmittass 5 Uhr, in
einem Zimmer der kaufmänn.

Fortbildungsschule , Dotzheimerstraße 9, und
für die in der Nordhälfte , wohnenden am Freitag,
den 20. Oktober, nachmittags5 Uhr, in der Schule
an der Lehrstraße . Das Schulgeld (2 Mark fürs
Halbjahr) ist bei der Anmeldung zu entrichten , Be¬
dürftigen wird dasselbe fern erlassen.

Anmeldungen nehmen entgegen für den Kursus
in der Lehrstraßen -Schule Frau Fchulrst Müller,
Gustav-Adolf-Straße 7, umd Herr Direktor "Vlötor,
Taunusstraße 12, für den» Kursus in der Dotzheh
merstraße Frau Hötze ), Bismarckring 16, und Frl.
Ried , Kleiststraße 21.

Wiesbaden , den 15. Oktober 1916.
Der Vorstand. I. A.: R. Hötzel.

Glocken-Röcke
werden vonL.7S ML. an nach Maß angefertigt.

Erbach a. Rh .» Hauptstraße 6,1 l.

Sammelt Obstkerne!
gebt ste gereinigt dem

Roten Kreuz , Abteilung VI
Mainzer Straße 19.

oo Konsum-Worein für (Moden und Uiraend
oo E. O. m. bi El«

Büro und Zentrallager : Göbenstnasse 17. Telephon Nr. 489 , 490 und 6i40.

oo

00

Wir empfehlen üRseren Mitgliedern:
| a . Sauerkraut . . das Pfund 06 Pfg . Grüne SaBzbrechbohnen das Pfund 70 Pfg.

Salz - Stangen - Schnittbohnen . das Pfund 55 Pfg.

Salz - und Essiggurken in verschiedenen
Grossen und Preislagen.

>se
Heringe , je nach Sorte, per Stück 80 u. 40 Pfg, FischkiSse ä Dose Mk. 2, — u. 3,25

if Mh, - -- -



Hermann Krekel & Co.
Fricdrichsirasse 36 WlESBÄ BEN Fernsprecher 443
bitten um Besichtigung ihrer durch Umbau bedeutend erweiterten Ausstellung von

Möbeln I Wohnungs-Einrichtungen
Infolge rechtzeitiger und umfangreicher Einkäufe, können wir trotz allgemeiner Preissteigerungen in
der Möbelfabrikation noch zu äußerst vorteilhaften Preisen anbieten. Es empfiehlt sich daher, vor¬

liegenden Bedarf jetzt schon zu decken; Lagerung geschieht kostenlos.

Seit « 8, Nummer »41 TemSteg, 14. Oktober

DEUTSCHE BANK
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22
Fernsprecher Nr.225 226, 6410

Besorgt? a»S bankmLSsigSn Geschäfte
übernimmt: Vermögens - und Nachlassverwaltung
vermietet: Stahlkammer -Schrankfächer
verwahrt: Effekten und verschlossene Depots
versichert: Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung , sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
Jede gewünsohte Auskunft wird bereitwilligst erteilt. bei der Auslosung. idDMS

' 6iibi
ieg et

In der neueingerichteten Stahlkammer der Nassauischen
Landesbank stehen

vermletliare ichionkfficlier
zur AafMrnng von Mopieren nuK UrRunäsn

Fiter'«WMiliI
Wiesbaden ,Adelheidftr.7;
Kleine Klaffen, von Sexta an
Erteilt Einjährigcnzeugms.

in allen Größen zur Verfügung des Publikums . Insbesondere sei au!
die kleinen Schrankfächer zur Aufbewahrung von Sparkassen¬
büchern und sonstigen Urkunden hi^ ewiesen , die zu mäßigen
Preisen abgegeben werden.

Direktion der Hnssatilscheii Londesünk.

Roll =Kontor
im Süddahnhof.

Amtlich« Rollfuhrunlernehmen
der llönigl. preust. Staattbahn
Spedition von Gütern aller Art

Ternspr . SI7 817 u , 1084.

Kesselöfen
Herd schiffe
S?l«i n. Herde

in grosser Auswahl.

H. Frorath.
Nach !., '

Klrobgasse 24 ,

Hofspediteur « Se. Maj.
des Kaisers und Königs

Bahnhoistr . 6 WIESBADEN Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
von und nach allen PlitzenMooeitransponf: des In-und Auslandes.

Moderne Möbeilagerhäuser
neben dem Hauptbabnbo «,

wer rkriegsbeschStzigte
Kaufleute, Bürogehifen und Flrkeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die
vermittelungrflelle für AriegdesHädigle

im Arbeitsam!
Dotzheimer Strafe1

R W

lieWM-Bcffa
Hsskls-Mh

ISrLisrnMSrmt
5htr

Rheidtthtiß
Ecke Moritzstraße.

Dar », Rachrn ttag»
und Abend -Kurse.

Besondere Domen»
Abteilungen.

Inhaber und Leiter:
nnil Ltraris.

roso efte frei.®

Berll!z-Sthu!e
Rfacinstrafle 32 r: Telcf. L346

Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Poinsch,
Sptnlscb, Italienisch,
Holländisch , Schwed.,
Französisch , Englisch.
Nation . Lehrkräfte.

Institut Worbs
Direkt. . T . Worbs (staatl
geprüft.),Dorbereitungs-
lnstalt a . alle Klassen

u.Eram.tEinj .,Fähnr .,Abit.)
Arbeitsstund , bis Priina
inkl. Ferienk.. Lehranst . s.
alle Spr . a .s.AusI . Pr .-U.
und Nachhilfe in all. Fächern,
auch für Mädchen, Kaufleut,
u. Beamte, Für Söhne von
Kricgskeilnehm. Ermäßigung
Worbs , Inh .d.Oberlehrer,
zeugn. Aaelheidftraßc 46,

Eingang Oranienstraße 20

Rheinische
imlelsschüle
Bahnhofstr . 2.

Unteriicht
in sämtlichen handels¬

wissenschaftlichen
Fächern , nameatl . in all.

Bnchftihrungsarten,
Rechnen , Korrespon-

jnle,denz , Stenograph
Maschinenschreiben

und Schönschreiben
Lehrpline ferne tu Dienten.

femnenB HilllettWIt
Mrammat!«

10  S Korrespouden»
i Schönschreiben
Tflttlhtil L>e»tgr. phU
»tDLkt » Buchführung
1 Muschi»,uschr.

löJahreAuöl . Beneralbeel».
»,lmet . d. Regier. Ueuoaiie ö.

-lssierSimNer(iiinij
empfiehlt sich

Joseph Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstr. 23. Tel . 5365
Geht auch nach auswärts.

geleit
kführtl
i Scre;Reisetaschen.

Relsekoiier , M.
Schulranzen,

Damen h":zustel
«ß dft J

Em
monnaies , g Fric

taschen,
Porte - ^

Brief-

in großer Auswahl zu sehr billig«
«S3 *Jfe

» Preisen . * £ 22

Ö.LelSCherl, Foübnraaenstr.ll R

(impfe

ronzösifn
tte

Schuhi
ut zu
ente .
Uteln

die

und

Stiefel
enon
billig!

ett.
die

etzt b
ma

>©ie
bii

; vor i
Mhrer
ie, wie
[tr&eige

je a
den

Infolge der Bundesrats - Verordnung gebe
schieden « Artikel auf, daher diese billigen Prell

Damenstlefel mit LacKKappe. . 10.50,9,501
Boxleüersilofel, 27- 30. . ; . 8 .50,7.901
Boxlßäerstiefßl, 31—35. . . . 8.58.8,901
DDRlsntial&SĈ Iie uaoLppe 10.58,9.50,8,901
RlndersiM‘ÄS S8 Pf.,

in hübscher Form , Ledersshle 2,95 , 2.501

ger
rgehei

npla
«n re
ne Re

dai
ng —

sinn A
Ein«
Zar

ender
W«

Rute SciluHgescMItß
Wellrltzetr. 28 WIESBADEN Bleich««

Selbst Fachmann — Telefon 6236

er
eefj

«Ngefr»roht
iede
itze.

in Filz , Velour , 8am « und Felde ! preis«
Reiche Auswahl iuFedern,Reihern .Phantasien«
Umarbeiten v. Samthütenin UdelloserAusfübrf

Fassonieren , Reinigen und Färcen
billiger Berechnung.

Jenny Mattet *, Wiesbaden , Bleichstr .l
neu
ffic!)t

im
| gri
ddfiiirf:
llch !n
hglan.
(nie b

*er ni
«brach
eines!,.-
tabe
er gre
ftigeit
Saiten
'-e Kä!
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ericboi
^r wie
'n Ofti
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reiter
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toteren
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jetm ;
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